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eutſche Erfolge an allen Fronten
verſchärfte UBootkrieg wird unter
einen Umſtänden eingeſchränkt
rlin, 14. Februar. Aus dem Auslande kommen neuer

P hechrichten, denen zufolge man dort glaubt, die Seeſperre
England mit UBooten und Minen wäre mit Rückſicht auf
Na oder aus irgend welchen anderen Gründen abgeſchwächt

eder ſollte abgeſchwächt werden. Die Rückſicht auf die
alen gibt daher Veranlaſſung, nochmals mit aller Deutlich-

n erklären, daß der nneinge ſchränkte Krieg gegen
M famten Seeverkehr in den erklärten Sperrgebieten jetzt
rtem Gange iſt und unter keinen Umſtänden
ſchränkt werden wird.

ver uneingeſchränkte UBootKrieg
höln, 14. Febr. Der „K. Z.“ wird aus Berlin gemeldet
i der nBootkrieg inſofern endgültig im Gänge, als
auch die äußerſte Schonungsfriſt für neutrale
e abgelaufen iſt. Aus den bisherigen Ereigniſſen

ſei nur an die Verſenkung des norwegiſchen Dampfers
unmittelbar an der Grenze des Sperrgebietes er

t muß ſich den Neutralen unwiderleglich die Er-
daß Deutſchland ſeinen Plan
Ent ſchloſſenheit durchführt.

ſetzten neutralen Schiffe, die von dem deutſchen Entſchluß
ungehemmten Tauchbootkrieg keine Kenntnis hatten, ſind
ehr eingelaufen. Auf See befinden ſich nur noch Schiffe,

Bekanntmachung nicht zu be
Es iſt anzunehmen, d das nur wenige ſind. Darum
r im deutſchen VolkLuther

Den vedeuten, daß entſprechend weniger gefahren ſinti o rries mithin die gewünſchte Wirkung
Das weſentliche iſt, daß die Fahrten abnehmen, ob das un
bar durch Vernichtung der Schiffe erreicht wird, oder
bar dadurch, daß die Schiffe dem Sperrgebiet fernöleiben,
r unſeren Kriegszweck gleich. Die Verſenkungen an ſich

n nur im Hinblick auf die Zeit nach dem Kriege Be-
ng, über die ſich namentlich auch die Schiffahrtsgeſellſchaften

all klar ſein dürften. Für eine z erwartende Verringerung
neutralen Fahrten ſprechen die zahlreichen Nachrichten,
ch Schiffe aufgelegt ſind, oder die Seeleute ſich weigern zu
en. Wie die feindliche Schiffahrt jetzt weiterhin im Kriegs
zwiſchen dem Druck der Not und der nBootGefahr han
wird, können wir ruhig abwarten. Soviel iſt ſicher, die

und unmittelbare Wirkung des
rot Krieges kann uns jetzt ſchon mit Zuverſicht er
en und die feindlichen Kommentare dazu und das Schwanken
engliſchen Preſſe zwiſchen geſpielter Unbekümmertheit und

nis aufdrängen,
ſunbeugſamer

ter Angſt ſind ebenſo bezeichnend wie anhaltend.

Verhandlungen mit Amerika?
Der uneingeſchränkte U-Bootkrieg wird durchgeführt

Berlin, 13. Febr. Jn der neutralen Preſſe wird eine
termeldung verbreitet, wonach Der i
hweiz erſucht haben ſoll, der amerikaniſchen Regierung

Deutſchland die
huteilen, wir ſeien nach wie vor bereit, mit den Ver
igten Staaten über die mit dem UBootkrieg zuſammen
gende Sperrgebietserklärung zu unterhandeln, ſofern die
ndelsſperre wegen England dadurch nicht berührt werde.

e Regierung der Vereinigten Staaten habe dem ſchweize
hen Geſandten Ritter daraufhin mitteilen laſſen, daß ſie
t in Unterhandlungen eintreten könne, ehe Deutſchland
nach der „Suſſex“ Angelegenheit gegebenes
ſprechen wieder in Kraft geſetzt und ſeine Ankündigung

er die Verſchärfung des Tauchbootkrieges zurückgezogen
S Dieſer Meldung liegt folgender Sachverhalt zu
Der Deutſchen Regierung war durch die Schweiz ein Tele

um des ſchweizeriſchen Geſandten in Waſhington übermittelt
den, in dem der Geſandte ſich erbot, falls Deutſchland einver
den ſei, Verhandlungen mit der amerikaniſchen Regierung

die Sperrgebietserklärung zu vermitteln, weil dadurch die
eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Amerika ver-

t werden könne. igebeten worden, ihren Geſandten in Waſhington dahin zu
ſändigen, daß Deutſchland nach wie vor zu Ver
ndlungen mit Amerika bereit ſei, falls die Han
leſperre gegenüber unſeren Feinden, alſo nicht nur
en England, dadurch un berührt bliebe. Wie ſich von
verſteht, hätte ſich Deutſchland auf derartige Verhandlungen
unter der Bedingung einlaſſen können, daß zunächſt die

lmatiſchen Beziehungen zwiſchen Amerika und uns wieder
geſtellt worden wären. Als Gegenſtand der Verhand

waren ferner lediglich gewiſſe Zugeſtändniſſe auf dem
et des amerikaniſchen Perſonenverkehrs in Betracht
men. Die während des unbeſchränkten U-Boot Krieges
t unſere Feinde verhängte Sperre der überſeeiſchen

würde mithin, ſelbſt wenn die diplomatiſchen Be
ugen mit Amerika wieder hergeſtellt worden wären, unter
b Umſtänden irgendwie gelockert worden ſein. Jn
atwort an den ſchweigeriſchen Geſandten in Waſhington iſt
ja auch mit aller Dentlichteit zum Ausdrud en. Wie

von amtlicher Stelle rt worden iſt,e in der un Durchführung unſeres
27 gegen die geſamte äüberſeeiſche Zufuhr

n

icht wundern, wenn von nun

Die ſchweizeriſche Regierung iſt darauf

ſar

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 14. Februar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Nordufer der An cre führte der Feind nach

ſehr heftiger Artillerievorbereitung und unter Einſatz ſtarker
Jnfanteriekräfte ſeine Angriffe fort. Vormittags griff er
weimal ſüdlich von Serre an. Beide Angriffe wurden

im Nahkampf abgewieſen, vor der Front ſich feſtſetzende
Teile durch Vorſtoß mit der blanken Waffe vertrieben

Erkannte Bereitſtellungen weiterer Verſtärkungen nörd
lich und am Nachmittag auch ſüdlich der Ancre wurden von
unſerer Artillerie unter wirkungsvolles Vernichtungsfeuer
genommen.

Bis zur Somme war auch in anderen Abſchnitten und
während der Nacht der Feuerkampf ſtark.

Heeresgruppe Kronprinz
Eigene Erkundungsvorſtöße im Bogen von St. Mihiel

und am Weſthang der Vogeſen waren erfolgreich,
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Frontdes Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jm Meſtecaneci- Abſchnitt errangen unſere Trup-
pen geſtern neue Erfolge. Mehrere Stellungen
der Ruſſen wurden geſtürmt und gegen heftige
Gegenſtöße gehalten. Die Gefangenenzahl hat ſich
auf 23 Offiziere und über 1200 Mann, die
Beute auf drei Geſchütze, 12 Maſchinengewehre
und 6 Minenwerfer erhöht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Längs Sereth und Donau Artilleriefener und Poſten

ſcharmützel.
Mazedoniſche Front

Jm Cerna- Bogen blieben Angriffe der Jta-
liener zur Wiedernahme der Höhen öſtlich von Paralovo
trotz lebhafter Feuerwirkung ohne jeden Erfolg.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Enorme Schiffsverluſte
Anmſterdam, 13. Februar. (Privattelegramm.) Bis zum
6. Februar abends waren bei Lloyds ſeit dem 1. Februar Mel
dungen über den Verluſt von 95 verſenkten Schiffen
eingegangen. Am folgenden Tage abends hatte die Zahl bereits
125 üäberſchritten. Die engilſchen Reederkreiſe empfinden
über die enormen Verluſte größte Beunruhigung.

Rotterdam, 14. Februar. Der italieniſche Dampfer
„Eridaniga“, 3171 Tonnen, ſowie die engliſchen Dampfer
„Shakeſpeare“ und „Jrland“ wurden verſenkt.

Luganso, 13. Februar. Jm vorigen Monat wurden die
italieniſchen Dampfer „Avanti“ (1723 Br.-Reg.-To.) und
„Luigi Chiampa“ (3988 Br.-Reg.-To.) verſenkt, außerdem
der engliſche Segler „Doride“ (1250 Br.-Reg.-To.).

Ein 12000 Tonnen-Dampfer verſenkt
London, 13. Februar. (Reutermeldung.) Der Paſſa-

gierdampfer der White Star Line „Afric“ (11999 Br. R.
Tonnen) iſt verſenkt worden. Fünf Perſonen wurden
getötet.

„Lloyds“ meldet, daß das Motorbort „Norwege Weſt“
verſenkt und die Beſatzung gelandet wurde. Das Fiſcherfahrzeug
„Athenian“ und die Bark „Leche Victoria“ wurden
verſenkt. Die Beſatzung des „Athenian“ wurde gelandet.

Dmuiden, 13. Februar. Heute mittag iſt der Fracht-
dampfer „Krakatau“ aus Padang nach der neuen, von
Deutſchland angewieſenen Route über Bergen angekommen.

Unſere Welthandelspolitik
In einem Artikel über die Welthandelspolitit ſchreibt

Heinrich Friedtu „V. unentreißba? ſei
einer der Preiſe der Mittelmächte, der in dem Anſchluß des
nahen Orients beſtehe. Auch Wilſon werde das noch be
greifen lernen.

We 4 in würden e Smet
maſſen

Deutſchland und die Vereinigten
Staaten von Amerika

Amerika, du haſt es beſſer
Als unſer Kontingent, der alte;
Haſt keine verfallenen Schlöſſer
Und keine Baſalte.
Dich quält nicht im Jnnern
Zu lebendiger Zeit
Unnütz Erinnern
Und vergeblicher Streit.

Die Stunde der Weltgeſchichte, in welcher wir ſtehen,
gemahnt an dieſe Worte Goethes. Wenn wir auch keines-
wegs den uns aufgezwungenen Weltkrieg, den wir bis zu
ſeinem Ende durchfechten müſſen, als einen vergeblichen
oder unnützen Streit empfinden, ſondern als eine Lebens-
notwendigkeit für das Deutſche Reich, ſo bleibt doch für die
Vereinigten Staaten von Amerika die Wahrheit beſtehen,
daß es glücklich ſein müßte, den Schreckniſſen auch dieſes
Krieges entgehen zu können.

In der Tat, es zeigen einige nüchterne Erwägungen,
daß die Vereinigten Staaten heute weniger Grund als je
haben, in die kriegeriſchen Verwicklungen des Kontinents
einzugreifen. Die Hilfe, welche die Vereinigten Staaten
unſeren Feinden zuteil werden laſſen könnten, würde nur
überaus gering und im Hinblick auf die für die Vereinigten
Staaten möglichen Folgen recht bedenklich ſein. Man könnte

en, die endung von Truppenunterſtützen. Demgegenüber iſt zu ſagen, daß
gerade das wirtſchaftliche Wohl und Wehe der Vereinigten
Staaten an dem Menſchenreichtum hängt, und
daß die Vereinigten Staaten in dieſem wichtigſten Teile
ihrer produktiven Kraft ſchon dadurch während des Krieges
ſtark getroffen worden ſind, daß ſie große Mengen von eng-
liſchen, ruſſiſchen, italieniſchen uſw. Wehrpflichtigen haben
abgeben müſſen, während die für die Vereinigten Staaten
unentbehrliche jährliche Einwanderung im Kriege ſtark zu-
rückgegangen iſt. Dazu kommt, daß ein Heer von den Ver
einigten Staten aus unterhalten, ausgerüſtet und verpflegt
werden müßte. Nach allen im Kriege gemachten Erfah
rungen würde eine derartige überſeeiſche Ex-
pedition der Vereinigten Staaten ungeheuer
viel Frachtraum beanſpruchen, ſo daß die Schwierigkeiten
auf dieſem Gebiete ſich für alle unſere Gegner durch dieſen
Mehrbedarf an Frachtraum noch erhöhen würden.

Auch bezüglich einer Unterſtützung der Alliierten durch
ſtärkeren Verſand von Le bensmitteln und
Rohſtofffen liegen die Verhältniſſe in den Vereinigten
Staaten im Augenblicke keineswegs günſtig. Die ſchlechte
Ernte, welche eine immer lebhaftere Agitation zur Be
ſchränkung der Ausfuhr von Weizen hervorgerufen hat, ſteht
einer ſtärkeren Lebensmittelverſorgung der Entente durch
die Vereinigten Staaten entgegen. Was die Kohlen-
ausfuhr der Vereinigten Staaten angeht, ſo iſt dieſe
während des Krieges nicht unbeträchtlich geſtiegen. Die
Vereinigten Staaten haben vielfach den Ausfall oder Rück
gang der engliſchen Kohlenausfuhr erſetzen müſſen. Es iſt
kaum anzunehmen. daß die Vereinigten Staaten im Falle
einer kriegeriſchen Verwicklung ihre Kohlenerzeugung ſtärker
ſteigern könnten als bisher.

Alle dieſe Momente zeigen, wie wenig die Hilfe der
Vereinigten Staaten für die Alliierten bedeuten würde,
ſelbſt wenn man ganz davon abſieht, daß eine kriegeriſche
Verwicklung zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten für den amerikaniſchen Frachtraum
Gefahren mit ſich bringen würde, welche ohne dieſe Ver
wicklung außerhalb des Sperrgebietes nicht beſtehen.
man dieſe erhöhten Gefahren für den amerikaniſchen Fracht-
raum in eine eventuelle Kriegsbilonz für die Vereinigten
Staaten ein, ſo ergibt ſich, daß den oben geſchilderten, ſehr
ſpärlichen Steigerungsmöglichkeiten der Lebensmittel und
Robſtoffansfuhr eine weſentlich höhere Gefährdung der
Transporte ſelbſt gegenüberſtehen würde. Gegenüber dieſer
Tatſache würde auch eine ſtärkere finanzielle Unter
ſt ütz ung der Vereinigten Staoten an die Alliierten an
Bedeutung verlieren; denn nicht auf das
Geld, ſondern auf die Vorräte und die Menge
kommt es im Augenblick unſeren Feinden an.

Wenn man nun die Gefahr einer kriegeriſchen Ver
micklung zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland
häufig im Hinblick auf unſere weltwirtſchaftliche und han-
dels politiſche Zukunft beſonders ſchwarz gemalt hat, ſo gilt
es, gerode in dieſem Augenblick, ſich ſtärker an die nackten
ſtatiſtiſchen Tatſachen zu halten alt an jfraend
welche allgemeine und zumeiſt äbertriebene Vor

Setzt

ſtellungen von der Bedeutung des nordamerikaniſchen
Wirtſchaftakärnerts r. unſem Valkewirkſchakt. Am Jahre
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1913 importierken wir aus den Vereinigten Staaten für
1711 Millionen Mark, d. h. 15,9 Prozent vom Werte
unſerer Einfuhr fiel auf die Vereinigten Staaten, welche
bezüglich der Wareneinfuhr an erſter Stelle im Deutſchen
Reiche ſtanden. Demgegenüber repräſentierte unſere Aus
fuhr nach den Vereinigten Staaten 713 Millionen Mark,
d. h. nur 7,1 Prozent des Wertes unſerer Geſamtausfuhr.
Aus dieſen Ziffern ergibt ſich, daß wir als Käufer
amerikaniſcher Waren für die Vereinigten Staaten eine
viel größere Bedeutung hatten als dieſe als
Käufer für unſere Waren. Jn der Tat ſtanden wir in der
Liſte derfenigen Länder, nach welchen die Vereinigten
Staaten Waren ausführten, im Jahre 1913/14 mit
344,7 Millionen Dollar an zweiter Stelle aller eurowäiſchen
Länder. Unſere Einfuhr repräſentierte allein den etwa
vierten Teil der Geſamtausfuhr der Vereinigten Staaten
nach Europa.

Nun wird man freilich ſagen müſſen, daß die Be
deutung, welchen die Handelsbeziehungen zweier Länder
miteinander haben, von der Art der Waren abhängig
iſt, welche die betreffenden Länder einführen reſp. aus
führen. Jn dieſem Sinne könnte es ſein, daß gerade die
ſtarke Einfuhr aus den Vereinigten Staaten ein Zeichen
dafür wäre, daß wir die Vereinigten Staaten wirtſchaftlich
benötigen. Deshalb gilt es, die Hauptwarenpoſten der Ein
und Ausfuhr einzeln durchzugehen. Allein für 461 Mil-
lionen Mark führten wir Baumwolle aus den Vereinigten
Staaten ein, füe 294 Millionen Mark Kupfer, für 164 Mil-
lionen Mark Weizen, für 112 Millionen Mork Schweine-
ſchmalz, für 66 Millionen Mark Felle und für 53 Millionen
Mark Erdöl. Dies wären die Hauptpoſten unſerer
Einfuhr. Es dürfte nun in einem Handelskriege nach
dem Kriege für Amerika ſchwer ſein, etwa einen diffe-
rentiellen, ſpeziell gegen Deutſchland gerichteten Ausfuhr-
zoll auf Baumwolle oder Kupfer zu legen, denn ſolche
differentiellen Ausfuhrzölle laſſen ſich techniſch nicht durch-
führen. Die Vereinigten Staaten könnten im Frieden
keine Kontrollorganiſation ſchaffen, welche, wie im Kriege
etwa der N. O. T. (Niederländiſche Ueberſee-Truſt), dafür
garantieren würde, daß etwa nach Schweden, Norwegen
oder Holland ausgeführte Baumwolle von dort nicht wieder
nach Deutſchland weiter verfrachtet würde. Solche diffe-
rentiellen Ausſuhrzölle können vielmehr nur dann in der
Handelspolitik Anwendung finden, wenn ſich aus der
Transportrichtung der betreffenden Wore ohne weiteres er
gibt, daß ſie nur in ein beſtimmtes Land auf einem be
ſtimmten Wege gelangen kann. Amerika würde alſo mit
einem Ausfuhrzoll auf Baumwolle oder Kupfer die ganze
Welt gleichmäßig treffen und damit ſeine eigenen Expor-
teure zugunſten anderweitiger Konkurrenz
ſchädigen. Was die amerikaniſche Weizen, Schweineſchmalz-
und Erdöleinfuhr angeht, ſo könnten wir uns von der
ſelben nach dem Kriege durch Verbrouchsregelung und
anderweitigen Bezug velativ unabhängig machen, ebenſo
würden wir auf die Einfuhr von Fellen verzichten können.
Betrachtet man demgegenüber das, was wir nach den Ver
einigen Stoaten ausführten, ſo handelt es ſich in erſter
Linie um Chlorkalinm, Abraumſalze, Teerfarbſtoffe und
eine große Reihe anderer chemikaliſcher und pharma-
geutiſcher Produkte. Sollte ſich Amerika von dieſen unab
hängig zu machen ſuchen, ſo kann es dies nicht beim Kali.
Ein Ausfuhrzoll auf Kali, für welches es keine anderweitige
Konkurrenz gibt, würde die amerikaniſche Landwirtſchaft
empfindlich ſchädigen. Eine große Reihe anderer Produkte,
welche Amerika von uns bezieht, wie Kinderſpielzeug,
Glacéhandſchuhe, baumwollene Spitzenſtoffe und Spitzen,
Stahlwaren und Maſchinen, Strümpfe, Porzellane, elek-
triſche Vorrichtungen uſw., beſteht aus Waren, welche die
Vereinigten Staaten angeſichts der hohen Löhne nicht ſo
billig erzeugen können wie wir, deren Ausſchluß vom
amerikaniſchen Markte alſo nur auf Grund einer
ſtarken Belaſtung der amerikaniſchen Kon-
fumenten vor ſich gehen könnte. Demgegenüber könnten
wir wiederum ſehr wohl ohne die amerikaniſchen Näh-
maſchinen, Metallbearbeitungsmaſchinen, Rechen- und
Schreibmaſchinen uſw. auskommen, da wir in dieſen Jn-
duſtriezweigen unſere Erzeugung ohne erhebliche Verteue-
rung ausdehnen können.

So haben wir olſo auch für die Zukunft von einer un
freundlichen Eeſtaltung unſerer Beziehungen zu den Ver
einigten Staaten weniger zu befürchten als
dieſe, wenn ſie einen ihrer wichtigſten und kaufkräftig-
ſten Kunden verlieren würden.

Niemand wird ſich der ſchweren Sorge verſchließen
können, welche ein von uns ſicher nicht gewünſchter Bruch
mit den Vereinigten Staaten mit ſich bringen würde. Aber
dieſe Sorge wird völlig in den Schatten geſtellt durch das
uns jetzt viel näher, ja einzig am Herzen liegende
Ziel: den Krieg zu gewinnen. Nur die Erreichung
dieſes Zieles kann uns überhaupt die Grund
lage erhalten, auf welcher das DeutſcheReich wirtſchaftlich eriſtenzfähig bleibt.
Selbſt die beſten Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
würden uns nichts nützen, wenn uns dieſe Grundlage ver
loren ginge. Das Mittel aber, die Erreichung jenes Zieles
zu ſichern, halten wir mit unſerer U-Bootwaffe
feſt in der Hand.

Unſere tapferen Oſtafrikaner
Berlin, 13. Febr. Vom Kolonialkrieg in Deutſch

Oſtafrika erfahren wir die meiſten Vorgänge einſtweilen
naturgemäß nur in der Darſtellung des Feindes. So
iſt General Smuts, der ſeitherige Oberbefehlshaber der eng
liſch-ſüdafrikaniſchen Streitkräfte, nicht müde geworden,
immer wieder zu betonen, wie ſchwer in allen Gefechten die
Verluſte der Deutſchen und wie geringfügig ſeine eigenen
geweſen ſeien. Demgegenüber liegt eine bemerkenswerte
Nachricht dr ſüdafrikaniſchen Preſſe vor, die jene S chön
färberei des Herrn Smuts ins rechte Licht rückt. Da-
nach ſind in Durban große Truppenabteilungen
von Kranken und Verwundeten aus Oſtafrika
angekommen. Das Demobiliſationslager in Congella iſt
gefüllt Viele leiden auch an Malaria. Da die Lazarett
räume durchaus ungenügend ſind, wurde ongeregt, das
Rathaus für Lazarettzwecke zu benützen. Es ſcheint alſo
doch beinahe. daß unſere wackeren Oſtafrikaner Herrn
Smuts mehr zu ſchaffen haben, als er wahr haben
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Feindliche Mißerfolge in weſt und Oſt
Außer den gemeldeten ſechs engliſchen Angriffen in der Nacht

von Sonntag zum Montag fanden agördlich der Ancere noch
zwei weitere engliſche Angriffe ſtatt, die ebenſo erfolg-
los blieben. Ein engliſcher Angriff beim St. Pierre Vaaſt
Walde, wo geſtern nach ſchwerem Artillerfeuer am ſpäten Abend
das Auffüllen der engliſchen Gräben mit Sturmmannſchaften
erkannt wurde, kam nicht zur Ausführung. Nördlich Courcelette
brachte eine deutſche Patrouille acht Gefangene und zwei
Maſchinengewehre aus den feindlichen Gräben zurück. Zwiſchen
Lille und Arras verſuchten die Engländer ſechs Patronillenvor-
ſtöße, die indeſſen ſämtlich zur ückge ſchlagen wurden und
für die Engländer mit Verluſten an Toten, Gefangenen und
Material endeten. Der Funkſpruch Eiffelturm vom 12. nachm.
ſpricht von einem glücklichen Handſtreich auf der Höhe 304. Die
deutſchen Truppen haben von dieſem Handſtreich nichts wahr
genommen.

Mit dem Nachlaſſen der Kälte macht ſich an der ruſſiſchen
Front erhöhte Patrouillentätiekeit bemerkbar. Nach dem
bſntigen Scheitern ihrer mit großen Maſſen unternommenen
Offenſive im Rigager Brückenkopf verfuchten ſich die
Nuſſen in den letzten Tagen längs der Dünafront an ver
ſchiedenen Vorſtößen ein-elner Sturmtrupps, die in Schneemäntel
gehüllt, in dunklen Nächten ſtellenweiſe bis an die deutſchen
Drahtverhaue herankamen, dort aber. regelmäßig verfagt
wurden. Jm wohlſgezielten Feuer der wachſamen Verteidiger
koſtete ihnen der Rückzug über die breite ſchutzſoſe Eisfſäche jedes
mal erhebliche Verluſte. Das gleiche Schickſal ereilte

ruſſiſche Unternehmungen am 10. Febrnar bei Poſta wy und
Sleezey, ſowie am 12. Februar weſtlich Luck. Das einzige
Unternehmen größeren Umfanges biſdete der zweimglige Angriff
mehrerer ruſſiſcher Bataillone bei Zwyzyn am oberen Serefh
am 12. Februar, der trotz ansgiebiger Artiſſerie-Nnterſtühnngen
völlig ergebnislos bereits vor der dentſchen Linie zu
ſammenbrach. Jn Giegenſatz dazu hatten die deutſchen
Patroniſſen- und Jagdkommandos auch in den ſesten Tagen
wiederholt anſehnliche Erfolge zu verzeichnen.
unteren Stochod gelang einer deutſchen Anfklärungsabteilung
am 10. Februar eine Streife, die außer Gefangenen wertvolles
BVeleamateriagl einbrachte. Ein kurzer kräftiger Vorſtoß bei
Kiſielin am 11. Febrnar führte zur Gefangennahme von
2 Offizieren und 40 Mann. Südlich des Bryswjaty-Sees
wurden am 12. Februar 190 Mann gefangen genommen.
Einen Erfolg größerer Bedeutung erzielten ſüdlich
der Vale Putna-Straße unſere Truppen im Raume von
Meſtecaneſti, wo die Ruſſen ſchon wochenlang in einer
Reihe von zum Teil heftigſten Angriffen einen ſtarken Druck
ausübten.

Auch Chile folgt Wilſons Lockungen nicht
Berlin, 13. Februar. Heute hat der hieſige chileniſche

Geſandte Dr. Cruchaga im Auswärtigen Amt die Note über-
reicht, durch welche die chileniſche Regierung ihre Antwort auf
die deutſche Mitteilung über die neuen Maßnahmen für den
U-Bootkrieg übermittelt.

Die chileniſche Note ſtimmt inhaltlich mit der Mitteilung
überein, die der chileniſche Miniſter des Auswärtigen vor einigen
Tagen an den kaiſerlichen Geſandten in Santiago gerichtet hat.
Wie bereits aus den von uns wiedergegebenen telegraphiſchen
Nachrichten zu entnehmen war, beſchränkt die chileniſche Regie
rung ſich darauf, einen Proteſt zu formulieren und gleich
zeitig zum Ausdruck zu bringen, daß ſie ſich alle die Rechte vor
behalte, die einen Beſtandteil ihrer bisher beobachteten ſtren
gen Neutralität bilde, welch letztere ſie auch weiter
hin aufrecht zu erhalten gedenkt. Jn Deutſchland
hatte man im Hinbſick auf die Feſtigkeit und Unabhängigkeit,
die ſtets ein Metrkzeichen der internationalen Politik Chiles
waren, begründeten Ankaß, von dieſem Lande die in ſeiner Note
zum Ausdruck gebrachte Haltung unbeirrter Neutrali-
tat zu erwarten die am beſten den ſeit altersher zwiſchen den
beiden Ländern beſtehenden friedlichen Beziehungen entſpricht.

Spaniens ſtrenge Neutralität
Der „Temps“ meldet aus Madrid, der Miniſter

des Jnnern habe die Preſſe dringend aufgefordert, ſich jeder
Stellungnahme gegen Kriegführende zu enthalten. Alle
tendenziöſen Nachrichten müßten zuvor dem Miniſter des
Innern unterbreitet werden. Der Marineminiſter würde
lediglich amtlich beglaubigte Torpedierungen mit
teilen, um einen falſchen Alarm zu verhindern. Gerücht-
weiſe verlautet, das Parlament werde bis zum Sonnabend
vertagt werden.

Hilferufe aus England und Frankreich
Rotterdam, 13. Febr. Die Größe der Beſtürzung

in England über die Wirkſamkeit des deutſchen UBoot
krieges geht aus der Tatſache hervor, daß „Daily News“ be
reits ernſtlich vorſchlägt, England ſolle nach deutſchem Vor
bild ſich Handelstauchboote durch den Amerikaner
Ford bauen laſſen. Das engliſche Blatt empfiehlt dieſen
Ausweg in der Erwägqung, daß ein Handelstauchboot vor
UBootgefahr verhältnismäßig ſicher ſei.

„Times“ erfährt aus Kapſtadt, daß die Cape-Times
Vergeltungsmaßregeln gegen den verſchärften U-Bootkrieg
verlange, nämlich die ſofortige Jnternierung aller
feindlichen Untertanen, die ſich noch auf freiem Fuße be
finden, und eine größere Ausbeutung der Diamantminen
in Deutſch Oſtafrikas

Auch in Paris rufen die letzten Ergebniſſe des ver-
ſchärften UBootkrieges Beunruhigung hervor.

„Paris Midi“ und „Jnformation“ fordern dringend,
daß alle Maßregeln getroffen werden.

„La France“ fragt: Wo ſtehen wir? Man muß wün-
ſchen, daß die Regierung ſchnellſtens dem Parlament Er-
klärunge abgibt, damit den Gerüchten ein Ende bereitet
wird, die die Oeffentlichkeit nervös machen. Das Blatt
fragt weiter: Welche Bedeutung hat der neue U-Bootkrieg?
Sind unſere Verteidigungsmittel wirkſam? Werden die
Neutralen die Schiffahrt fortſetzen? Wohin gehen die
Waren, die nicht zu uns gelangen? An welchem Maße wird
die wirtſchaftliche Notlage unſerer Feinde erleichtert? Das
Blatt fügt hinzu: Dies ſind lauter Fragen, auf die wir ge
naue Antwort baben müſſen.

Lyoner Blättern zufolge mußte infolge Getreide-
mangels in den. Departements Haute Garonne und Lot
eine Requirierung von Getreide und Mehlvorräten auch in
den privaten Haushaltungen angeordnet werden.

Plenarverſammlung
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat iſt von
ſeinem Präſidenten Dr. Graf von SchwerinLöwitz zu ſeiner
45. Plenarverſammlung auf den 17. Februar
nach Berlin einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen
zwei für die kriegs wirtſchaftliche Lage überaus wichtige
Gegenſtände: 1. Aufſtellung eines Kriegswirtſchaftsplanes
für das Erntejahr 1917/18, 2. Maßnahmen für die Landwirt

ſchaft in der Uebergangswirtſchaft nach dem Kriege

Am

ähnlich ſah und ſich hiervon bl

Der un angekündigte verſchärſte Udn
Krieg des Verbandes in der Adrie

ebruar. Aus dem Kriegspreſſequartier v

dthan

Wien, 12.
meldet: Die öſterreichiſch iſche Regierung wieiner an die Neutralen gergtelen Protene t
Verhalten hin, das die Unterſeeboote der
mächte in der Adria ſeit Kriegsbeginn den öſt
ungariſchen Handelsſchiffen gegenü konſequent et
haben und das einem „Verſchärften UBootkrieg“

atent

dadurch unterſchenniemals formell angekündigt worden wer e e
Grund der beeideten W r der Ueberlebenden ded die
Schiffahrtskataſtrophen, die von den Unterſee de
im Adriatiſchen Meere vorſätzlich herbeigeführt wurde
Zuſammenſtellung der öſterreichiſchungariſchen Regie
Ententeregi?rungen insbeſondere im gegenwärtigen a
ſehr un willkommen war, kann nicht Wunder neh Whenhſz
es muß ſelbſt den Ententeregierungen, die im Allgenr
moraliſchen Subtilitäten nicht arg bedrückt ſind, große e
keit bereiten gegen den von den Mittelmächten in n
erklärten Verſchärften U. Bootkrieg“ loszuwettern und
einer Entfaltung größter Entrüſtung als einen Ah en
Barbarei zu einer Zeit hinzuſtellen, wo authentiſche Veweſ
gebracht werden, daß gerade die Unterſeeboote der E nte e
Kriegsbeginn den Verſchärften UBootkrieg“ und nie
potenzierteſten Maße in der Adrig angewendet n
anderen Worten, daß ſie jegliches Schiff, das ihnen in dekam, ganz gleichgüttig. ob es ſich um einen Vaſſagten
einen kleinen Lokaldampfer oder ein Spitalſchiff handelt
ohne Warnung zu verſenken trachteten. tie
grotesken wie undankbaren Aufgabe, die Uebeltaten der Un,
boote der Ententemächte in einem möglichſt günſtigen
gewiſſermaßen für den Gebrauch der Neutralen darzul
ſich die „Agenzia Stefani“ unkerzogen, und es kam ihr
die nur ihr geradezu klaſſiſche Art der Entſtellung m
drehung von Tatſachen zweifellos ſebr zuſtatten. Daß die
mente, mit denen die „Agenzia Stefani“ das Vorge i
Unterſeeboote der Entente in der Adrig zu rechtfertigen re
l ahm ſind. wird jeder maritim Gebildete auf den erh.
erkennen. Um aber auch den breiten Schichten der Deſſen
die Halt loſigkeit der ſtalieniſchen Rechtfertigung der
zu führen wird ein kurzer Kommentar angeführt: Die on
Stefani* erwähnt, daß die Torvedierung des Svitalſc
„Slektra“ unter außergewöhnlichen Lichtverhältniſſen de
kennzeichnenden Farben nicht wahrzunehmen erlaubten er t
Ein Irrtum wäre um ſo eher möglich geweſen als die g.

fuhr. Hierzu ſei bemerkt Die Angabe, daß bei der Tore
der „Elektra außergewöhnliche Vichtverbältniſſe ſich eiten
ten, trifft inſofern zu, als an dem kritiſchen Märziege
10 Uhr vormiftags außergewöhnlich ſchönes, heiterez
ſonniges Wetter herrſchte, das auf die normole Torcy
lanzierdiſtawz den Charakter des Dampfers „Elektra
Svitalſchiff unbedingt zu erkennen geſtattete, Die
vauptung. daß das Svitalſchiff, als die Elektra“ die Fahne d

Hingegen eGenfer Konvention nicht führte, iſt abſurd.
begreiflich daß, wenn das Unterſeeboot alle übrigen Nei
des 116 Meter langen Svitalſchiffes gefliſfertlich nicht
wollte, es auch die Genfer Konventionsflagge nicht ſah
Schickſal der verſchiedenen Spitäler in der Görzer Gegend umd
Bombenwurf auf das Marineſpital in Pol a b'weiſen
Nebrigen zur Genüge daß auch die augenfälliaſten Abzeichen d
Gonfer Konbention die damit verſehenen Baulichkeiten vor fein
lichen Angriffen nicht zu bewahren vermochten vielmeht
der Feind es mit beſonderer Vorliebe auf die Zerſtörum die
gutſicht baren Ziele ſteis abgeſehen hatte. Um
unmenſchlichen Vorgana, den die feindlichen Unterſeeboote bei
Verſenkung der den Lokalverkehr an unſerer Küſte beſorgen
Paſſaoierdampfer beobachteten, näher zu beleuchten, genügt

folgende Beiſpiele anzufüßren. Jm Falle „Dubrovnik', der
weitentfernt von jeder Küſtenbefeſtigungsanlage zutrug, len
das feindliche Unterſeeboot unmenſchlicher und überffüſſigerne
mitten in die im Gange befindliche Rettungsaktion v
einen zweiten Torpedo hinein, wodurch die unter V
angelegten Rettungsboote ſamt den Jnſaſſen geſpreng
wurden. Die Zahl der Opfer, darunter mehrere Frauen, wun
erheblich vergrößert. Jm Falle „Zagreb“ erfolgte
Verſenkung in unmittelbarer Nähe der felſigen Küſte bei friſe
Süſdoſt in ſtark bewegier See, wo alſo auch gute Schwimm
kaum irgend welche Ausſichten haften, der Gefahr, an der üf
zerſchmettert zu werden, zu entgehen, als die Paſſagiere und
Bord befindlichen Frauen mit um ſo größerer Gewißheit da
Untergange preisgegeben waren.

Die deutſche Marine zum Tode des Groß
Admirals Haus

Berlin, 13. Febr.
Chefs des Admiralſtabes anläßlich des Ablebens des Gr
admirals Haus ging aus Wien folgendes Telegramm iin:

An Seine Exzelleng Admiral von Holtzendorff, Chef
Admiralſtabes der Deutſchen Marine, Berlin.

Wien, 13. Febr. Tief gerührt durch die ſo herzlich u
warm empfundene Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens un
unvergeßlichen Großadmirals und Führers ſage ich Eurer ä
es und dem Kaiſerlich Deutſchen Admiralſtabe im Name

r k. u. k. Kriegsmarine innigſten Dank. ö
Schmerz um den Dahingeſchiedenen erhebt uns das Bewußtfe
in unerſchütterlicher Eintracht und Zuſammenarbeit mit
glorreichen deutſchen Seemacht im Sinne des teuren Verblichen
bis zum letzten Atemzuge für die gemeinſam hehren Ziele unſe
treu verbündeien Reiche einzuſtehen.

Der Stellvertreter des k. u. k. Kriegsminiſters
Marineſektion

Vigeadmiral Kailer v. Kaltenfels.
Ein Kongreß katholiſcher Parlamentarier

und Politiker
Berlin, 13. Febr. Ein Kongreß katholiſcher a

mentarier und Politiker iſt am 12. d. Mts. in Zürié
ſamnmengetreten. Es nohmen an ihm teil hervorreg
katholiſche Porlamentarier und Politiker aus Oefte
reich Ungarn, der Schweiz, aus Holland, aus Velſt
ſowie aus Polen und aus Deutſchland. Die e
ſchen katholiſchen Parlamentarier ſind vertreten dunh
Abgeordneten Erzberger, Dr. Spahn, Dr. Vot
und Hel d. Die Verhandlungen des Kongreſſes, die b
traulich geführt werden, dürften ſich um wichtige e
meine durch den Krieg hervorgerufene Weltfragen drhe

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 13. Februar. Generalſtaben

Tigrisfront: In der Gegend von Felahie Art
kampf und gegenſeitiges Jnfanteriefeuer. Südlich des Til
rückte der Feind am 12. Februar gegen unſere Flügel de
ſeine beiden Angriffe wurden mit Verluſten für ihn z
ſchlagen. Am Nachmittag desſelben Tages griffen zwei fel
Bataillone nach heftiger Artillerievorbereitung unſerer
Flügel an. Dieſer Angriff ſcheiterte gleichfalls in unſeren

Dardanellefront: Offiziersaſpirantbrei feindliche Flieger an und brachte einen durch ſein
zum Abſturz. Die Jnſaſſen des Singsene zwei e
Offiziere, wurden gefangen genommen, Maſchinengenck
zerſtürten Flugzenges. fowie drei en wurden erbenkt.

die „GEleftohne die durch die Genfer Konvention vorgeſchrieben
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GBeeſenlaublingen, 13.

Januar

provitz Sachſen und Umgebung

nernFiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten GefreiterAbleben Unteroffizier Vernhard Hetze l aus

Gefreiter Bernhard Naungapper auz Draſchwitz, Unter
Paul Proprawa aus Theißen, Feldwebel Edmund

m its, Gefreiter Frang Bert hol d Und Musketier Arno
t e aus Jafanteriſt Kurt Knof aus Beuditz,
iſter Stellvertreter rnſt Petermann Musketier
f Bulir, Gefreiter Rudolf Schröder, e aus
Aurg, Wehrmann Karl Schöley und Reſerviſt Wilheim
J aus Doberſchütz, Unteroffizier Paul Wießner aus
ſt Kononier Karl Ziehm aus uigigerede, Unteroffizi?r

in Sonntag aus Lochau (Saalkreis), Gefreiter Friedrich
vwig, Musketier Kurt Böttger, Landſturmmann Otto

Eefreiter Robert Wald au, ſämtlich aus Weimar,
er Keinhold Limpre ch t aus d Kriegsfreiwilliger
un Schau, Musketier Walter Lin dig, beide aus Jeng,

r Paul Kieſe ling aus Raſtenberg, Gefr. Martin
wer aus Teutleben, Soldat Kuno Axtheim aus Butt
Erſatzreſerviſt Emil Krüger aus roda, Musketierſaerſe aus Neuſtadt a. O., Soldat Fröhlich und
freiwilliger Franz Schmidt aus Mer

werda, 18. Febr. Deutſchlands Wirti Höherer Anordnung zufolge werden in den
u Gemeinden unſeres Kreiſes demnächſt Vorträge über

d Whlands Wirtſchaftskräfte“ gehalten werden. Unſer Kreis
h den Grenzen der Ephorie in zwei Teile geteilt. Den

Das ol

altungsausſchuß für die Ephorie Glſterwerda bilden
Superintendent Steiner und Seminardirektor

b in Elſterwerda, für unſere Ephorie die Herren Super-
wwent Nebelſieck und Kreisſchulieiſpektor Seemann

Herr Sup. Nebelſieck wird Lichtbildervorträge halten hier,
zahrenbrück, Uebigau und Domsdorf, Herr Kreisſchulinſpektor
Jan in Falkenberg, Mühlberg, Coßdorf, Saxdorf and Vlum-

vei der Wichtigkeit der vaterländiſchen Fragen wird jeder
ſche Mann und ſede deutſche Frau erwartet. Der vor
m hier unter Leitung des Herrn Sup. Nebelſieck abgehaltene
jerkändiſche Familienabend mit Lichtbildervor-
Deutſchlands Wirtſchaftskräfte“ war äußerſt
ich beſucht und nahm einen recht anregenden Verlauf, auch
Ergebnis der freiwilligen Sammlung war erheblich.

Febr. (Der Jugendmpagnie 417) wurde vorgeſtern im Saale des Hellerſchen
hofes in Bebi in Gegenwart ſämtllicher Führer und

er durch Herrn CendarmeriesWachtmeiſter Rin ke Beeſen
ngen die Allerhöchſte Kabinettsorder Sr. Majeſtät vom

d. J., worin auch unſerer Kompagnie für den bisher
ten Eifer und die erzielten guten Leiſtungen die Aller-

e Anerkennung ausgeſprochen wird, zur Kenntnis gebracht.
darauffolgende Anſprache klang in einem begeiſtert aufge-

menen Kaiſerhoch mit „Heil Dir im Siegerkranz“ aus,
zuf noch einige gut durchgeführte Vorübungen der Kom
nie im Fechten ſtattfanden und gemeinſchaftlicher, froh
jumter Geſang die wohlgelungene, ſehr gut beſuchte Ver
inlung beſ

ren

und Sladkparlamenkenß Landes Verbandetagungen Wahlen

W. Weimar, 12.
ſeiner geſtrigen Nachmiktagsſitzung mit Ernährungs
gen, hauptſächlich aber mit der Kartoffelverſor-

mg, wozu die Vorlagen auf nachträgliche Genehmigung der
amt 14 780 Mk. bekragenden Zuſchüſſe des Staates an die

Jeinden zur Beſchaffung von Kartoffeln und ar Errichtung
Thüringiſchen Landeskartoffelſtelle Veran-

h. Stagatsrat Dr. Unteutſch erklärte, daßben.Weber m Sachſen mit Kartoffeln verſorgtund mit Ruhe den kommenden Monaten entgegenſehen könne.

bezüglichen Vorlagen wurden genehmigt; auch der Ge
ntwurf über die weitere Erſtreckung der Finanzperiode
das Steuergeſetz, ſowie die Amtsdauer der Abgeord

n wurde durch die zweite Leſu er Die Abſtimmung
über kann erſt auf Grund der Verfaſſung nach einer Friſt
acht Tagen erfolgen.

4 Teuchern, 18. Febr. (Städ tiſche s.) Nach dem von
in der erſten Sir der Stadtverordneten

benen Verwaltungsberichte war der Arbeitsumfang ſowohl
Magiſtrat als auch bei der Polizei ganz erheblich höher als

dagegen beim Standesamt bedeutend niedriger. Geburten
en nür 73 gegen 196 im letzten Jahre vor dem De ge

et und Ehen ſind nur 10 gegen 55 im Jahre 1913 geſchloſſen.
die Sterbefälle haben ſich, obwohl die im Kriege Ge
Ilenen mit eingerechnet ſind, e ridh auf derſelben Höhe
alten. Es waren 124 Sterbefälle zu verzeichnen, 561 mehr
Geburtsfälle. Obwohl für die nächſte Zeit eine dritte Ar

macht werden muß, hofft die Stadt auch weiter mitſherkgen Steuerzuſchlägen auszukommen.
ſe Steuerzuſchläge betragen auf alle Steuern 250 Prozent

auf die Betriebsſteuer 100 Prozent. Der Steuerausfall
für 1917 auf rund 25 000 Mk. e ehr Jndirekte Steuern

n teilweiſe faſt gang aus. Die Wahlen ergaben Wieder
des Vorſtandes und der verſchiedenen Kommiſſionen.

e der e iſt der Kaufmann Paul Häuber,
vertreter der Kaufmann Oskar Elſter. Die Rechnung der
llaſſe aus 1915 ſchloß bei einer Einnahme von 95 687,11 Mk.
einer Ausgabe von 92 937,21 Mk. mit einem Beſtande von

und die Armenkaſſenrechnung bei 12 06284 Mk.
ahme und 18 118,68 Mk. e mit einem Fehlbetrage
6066,18 Mk. ab. Der Haushaltungsanſchlag der Armenkaſſe
1917 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 12 942,08 Mk.

der Schulkaſſe auf 90 500 Mk. und der der Kämmereikaſſe
100 000 Mk. eggegt Die Tilgungsraten der Schulkaſſen
Hämmereikaſſenſchuld ſollen auch für 1917 ausfallen und

Tilgungspläne um ein Jahr verlängert werden. Um die
iegsanleihe zu fördern, haben die Satzungen der Stadt

laſſe einen Nachtrag erhalten. Nach demſelben nimmt die
hon jetzt Beträge enigegen und verzinſt ſie mit 438 v. g.

dem Beſchluſſe der vorigen Sitzung, eine Lebensmittel-
iſſon einzuſetzen, hat der Magiſtrat ſeine Zuſtimmung geund ſoll dieſelbe aus dem Stadt retär, dem Beigeord

m und 8 Stadtverordneten beſtehen.

Weimar, 18. Febr. wurde) dem vor
eden Rat im Staatsminiſterium Regierungsrat Dr. Ha u s

gn, beauftragt mit der Führung der Ämtsgeſchäfte im
ewaltungsbezirk zu Eiſenach, der Titel Geheimer Regie
tat. dem Vezirksarzt Dr. Räüdel in Weimar der Tilel
walrat, den praktiſchen Aergten Dr. Mödke in Eiſenach

Hotel in Weimar der Titel Sanitätsrat.

Lebens und Genußmitkkelfragen
n deburg, 18. Febr. (Städ tiſche Gemüſe
en Die Stadt Magdeburg beabſichtigt, eine Trock
e für Gemüſe einzurichten, deren Anſchaffungs- und
vie oſten ſich auf 20 000-—30 000 Mk. belaufen werden.

auf dieſe Weiſe willkommene Vorräte für Winter

Verrbur
g, 18. Gerſteimen n hieſiger erichtövollzieher ndigt in den

adaß er in Nienbur zweieng

(Oer Landtag) beſchäftigte ſich

18 Brakwürſte und 28 Zwiebelwürſte zwangsweiſe verſteigern
werde. Da die Abgabe von di ueid Wurſtwaren nur gegenleiſchkarte erfolgen darf, und da auch der Gerichtsvollzieher c

ber die Beſtimmungen betreffend die Höchſtpreiſe nicht wird
nwegſetzen können, ſo wird man auf den Verlauf dieſer

angsverſteigerung einigermaßen geſpannt ſein dürfen.

Krankheitken, Unglücks und Todesfälle

Stedten, 18. Febr. (Den Tod durch Bluktver
giftung) erlitt der rig Grubenarbeiter Lichtenfeld
von hier. Lichtenfeld hatte im Geſicht eine kleine Verletzung, der
er keine weitere Beachtung ſchenkte. Kälte oder dergleichen
müſſen aber auf dieſe Verletzung eingewirkt haben, denn das
Geſicht ſchwoll ſtark an. Auf ärztlichen Rat wurde L. ſofort in
eine Halleſche Klinik gebracht, jedoch trat der Tod ſchon am
andern Tage ein.

W. Oberwohlsbach, 183. Febr. (GErfroren.) Um ihren
Kindern das Mittageſſen e bringen, ging die Ehefrau des
Klempnermeiſters Albin Schmidt nach dem benachbarten
Mittelberg. Da ſie von dort nicht zurückkehrte, ſuchte man nach
und fand ſie oberhalb des Dorfes erfroren auf. Jn Schön
ſtadt wurde der in dürfti Verhältniſſen lebende MüllerKarl Weiß in ſeiner ung erfroren äufgefunden.

Cöthen, 18. Febr. (Ueberfahren und getstet.)Geſtern wurde auf dem Gleiſe CöthenBiendorf ein unbekannter
Mann vom Zuge überfahren und getötet. Es wurden ihm beide
Beine abgefahren.

Bernburg, 13. Febr. (Ertrunke S Jm bena
Großwirſchleben iſt der 18jährige hn des Zimmer-
manns Roſe ertrunken. Der Junge hatte ſeinem Vater das
Mittagbrot gebracht. Auf dem Rückwege wurde er von mehreren
Jungen am entgegengeſetzten Ufer der Saale aufgefordert,
herüberzukommen. Er kam dieſer Aufforderung nach, hatte aber
noch nicht die Mitte des Fluſſes erreicht, als die Eisdecke brach
und er in den Fluten verſank. Seine Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

tzk. Eiſenberg, 13. Februar. (Jugend'!)
berg erhängte ſich aus unbekannten Gründen
Schulknabe Kurt Petzold.

Jn Eiſen
der zwölfjährige

zu

Kaſſel, 18. Febr. (Verhängnisvolle Brandkataſtrophe.) Auf dem Rittergut des Kammerherrn von
Pappenheim in Liebenau brach ein Großfeuer aus, das
ſchweren Schaden an Erntefrüchten anrichtete. Ein junges
Mädchen trug furchtbare Brand wunden davon, wäh-
rend ſich ihre Schweſter bei einem Sprung aus dem Fenſter
ſchwer verletzte.

Diebſtähle und andere Straftaken

tu. Leipzig, 13. Febr. Eine Warenhausdiebin),die 36jährige Buregubeamtenfrau Anna Dierke aus Berlin,
wurde hier feſtgenommen, als ſie von einem Beutezuge nach
ihrem Hotel zurückkehrte. Sie hatte ſich in großen Geſchäften
ſeidene Stoffe und Waren zur Auswahl vorlegen laſſen, von
denen ſie die wertvollſten Stücke entweder in einer mitgebrachten
Taſche verſchwinden ließ, oder unter ihrer Kleidung verſteckte.
Wie gewinnbringend ihr „Unternehmen“ war, geht daraus her
vbor, daß ſie allein an einen Leipziger Händler für 1800 Mk.
ſeidene Stoffe verkauft hatte und daß in ihrem Beſitz noch für
einige tauſend Mark Stoffe, Unterröcke und anderes gefundenwarden Die ſchwer vorbeſtrafte Dierke hat in den letzten
Monaten in verſchiedenen Städten Deutſchlands ſolche Dieb-
ähle verübt. Kurz nach ihrer Ankunft traf auch ihr gleich der

Frau bereits vorbeſtrafter Mann in Leipzig ein, der unter dem
erdacht der gewerbsmäßigen Hehlerei ebenfalls feſtgenommen

wurde. Er hatte über 6000 Mark bei ſich und ſcheint ſeiner
Frau ſtets nachgefolgt zu um die Veräußerung der ge
ſtohlenen Sachen zu bewirken.

Oſchersleben, 138. Febr. (Raubmordverſuch?) Auf
dem Wege von Hecklingen nach Gänſefurt wurde ein Mann ſtark
blutend ußtlos aufgefunden. Bei näherer Beſichtigung wurde
feſtgeſtellt, daß der Mann durch einen Meſſerſtich in den
Bauch ſchwer verletzt war, auch ſeine Kleidertaſchen entleert
worden waren. Ob Raubanfall mit ſchweren Folgen oder Raub-
mordverſuch vorliegt, muß die gerichtliche Unterſuchung ergeben.

Schkopau, 13. Febr. (Ein Diebſtahl) wurde am
Sonntag nachmittag hier zwiſchen 2 und 5 Uhr bei der Witwe
H. Hauck ausgeführt. Der Dieb ſtieg durch ein offenes Fenſter
ein. Da die Schräcike verſchloſſen waren, fielen dem Diebe nur
1 Dutzend neue Taſchentücher in die Hände. Schubkäſten waren
aufgezogen. Dex Dieb wurde jedenfalls durch das Heimkommen
der H. rn. Cöthen, 13. Febr.

n r rem hieſigen Güterboden Be

(Ein ganzes Warenlager
Seit Jahren ſchon wurden auf
raubungen von Siſen-bahngütern feſtgeſtellt, doch gelang es bisher nicht, den

Tätern auf die Spur zu kommen. Vor einigen Tagen ertappte
nun ein Beamter den Güterbodenarbeiter Grube, als er ſich
aus einem Wagen Gerſte aneignete. Man ging ſofort dieſer
Spur nach und nahm in der Wohnung des G. eine Durchſuchung
vor, die denn auch ein überraſchendes Ergebnis
eitigte. Ein ganzes Warenlager aller möglichen Sachene ſich vor, die man heute kaum noch dem Namen nach kennt.

iedene ſaftige Limburger und Tilſiter Käſe, Kaffee, Seife,
z er, Fiſchkonſerven, Würſtchen mit Sauerkraut, Marmeladen,

unſthonig und ähnliche Delikateſſen. Der Ertappie, der ſeit
über 25 Jahren im Bahndienſt ſteht, geſtand ein, die Diebe-
reien ſchon ſeit Jahren betrieben zu haben. Es wird
angenommen, daß die Sache noch weitere Kreiſe ſieht denn allem
Anſchein nach hat G. Mithelfer und Hehler. Zum Weg-c der zuſammengeſtohlenen Sachen war ein en er

rdorlich.ſo Altenburg, 183. Febr. (Unredlich Volk.) Ein hie
ſiger Lehrer bemerkte, daß zwei größere Schulknaben, Brüder,
in der Klaſſe verſchiedene neue Spielſachen bei ſich hatten. Da
er wußte, daß das Paar wiederholt Diebſtähle verübt hatte,
forſchte er nach der Herkunft der Sachen und teilte ſeine z
nehmungen der Polizei mit. Der eine Knabe hatte am 3. Febr.
im mt geſehen, wie ein Herr, der eine größere Summe
Geldes aufzählte, verſehentlich einen Hundertmarkſchein fallen
ließ. Der Burſche nahm den Hunderktmarkſchein und wollte
damit das Weite ſuchen. Er war aber von einer 24 Jahre alten
Arbeitersehefrau, die ſich zu gleicher Zeit ebenfalls im Poſtraum
aufhielt, beobachtet worden. Die Frau nahm dem Knaben den
Hundertmarkſchein ab, ging mit dieſem in ein Geſchäft, wechſelte
dort und gab dem Knaben davon nur 50 Mk. wieder. Es konnte
von der Frauensperſon ein geringer Betrag gerettet werden,
während das rig Geld von dem unehrlichen „Finder“ und
deſſen Bruder in der leichtſinnigſten Weiſe verausgabt war.

W. Weimar, 13. Febr. (Das Schwurgericht) ver
urteilte den Kaufmann Otto Bahr aus Saglfeld wegen
verbotenen Eingriffs zu 1 Jahr 8 Monaten Zu haus und
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Die wegen Beihilfe v agte

n.Ehefrau Anna Bahr geb. Schönheit wurde freigeſpr

die W. Weimar, 13. Febr. (Das Schwurgeritcht) ſprach
wegen vorſähtzlicher Vrandſtiftung angeklagte Frau Wir

torig Lotze geb. Urban aus München dt frei.
tek. Eisfeld, 13. Febr. (Gegen den Wahrſage-

unfu Wegen Betrugs und groben Unfugs, begangen durch
„Wahrſagerei“, verurteilte das Schöffengericht in Eisfeld
eine Frau aus Steubach zu zwei Monaten Gefängnie

Verſchiedene Nachrichken
X Merfeburg, 13. Februar. (Jn der außerordent-

lichen Verſammlung des Bauernverein s) gab
der Beamte der Landwirtſchaftskammer, Herr Dr. Müller
erläuternde Erklärungen über das Beſitzſteuergeſetz und
die Kriegsg ewinnſteuer. Gegenüber der früheren Er
klärung des Vermögens beim Wehrbeitrage ſei jetzt der vielfach
infolge des Krieges eingetretene Minderweri des Boden
Ertrages zu berückſichtigen. Gerade bei der Landwirtſchaft
ſei dies der Fall. Angeſichts der jetzt abzugebenden Steuer
erklärungen waren die Mitteilungen für die Verſammelten
außerordentlich wertvoll. Herr Dr. Müller behandelte weiter
den bargeldloſen Zahlungsverkehr in der Land
wirtſchaft. Zum Schluß wurden verſchiedene landwirt
ſchaftliche Tagesfragen beſprochen.

tzk. Ernſroda, 13. Febr. (Diamantene Hochzeit.)Das Ernſt Oſchmann ſche Ehepaar in Ernſtroda bei
riedrichroda konnte am 10. Februar das ſeltene Feſt der
iamantenen Hochzeit begehen.

L Merſeburg, 18. Februar. (Richtigſtellung) Jn
der hieſigen Stadt laufen allerlei hartnäckig auftretende Ge
rüchte um über vorgekommene Unregelmäßigkeiten bei dem
Lebensmittelverkauf auf einem größeren Werk der Umgegend.
und über Verhaftung eines Kantinenwirtes in der fraglichen
Angelegenheit. Die auch von uns gemeldete Verhaftung beruht
gef einer bedauerlichen Verwechſelung, denn an eine
ſp tnahme des Kantinenwirtes war nicht gedacht und eine
olche iſt auch nicht erfolgt. Tatſache iſt nur, daß infolge

eines Jrrtums bei dem Lebensmittelverkauf für Speck ein
höherer Preis verlangt wurde. Nach Aufklärung dieſes Ver
ſehens wurden von der Kantinenverwaltung ſofort ent-
ſprechende Maßnahmen ergriffen und die Zurückzahlun
des zu hoch geforderten Betrages verfügt. Der hier wegenBetrugs verhaſtele angebliche Freiherr von Fichte“ hat
ſich als ein ſchon vielfach vorbeſtrafter Schloſſer entpuppt,
der bereits zahlreiche Verbrechen verübt hat.

Düben, 13. Febr. (Folgen des Aberglaubens
Jn Wellaune brannte das Anweſen der Witwe Stolle,
Wohn und Stallgebäude, bis auf den Grund nieder. Das Feuer
entſtand dadurch, daß die Beſitzerin, weil ein Tier verendet war,
nach altem Aberglauben im Stalle einen Strohwiſch
angezündet hatte, der jedoch nicht wieder verlöſchte. Da wegen
der großen Kälte die Dorfſpritzen nicht in Tätigkeit treten konn-
t tes r Haus und Hof in kurzer Zeit eine Trümmer

ätt e.

Ueber die vorausſichtlichen Folgen einer
Herabſetzung der Rindviehpreiſe

iſt in der Preſſe kürzlich ſchon berichtet worden. Die Erörterun
en knüpfen meiſt an die in letzter Zeit von maßgebender Stelle

ſtimmt für den Juni in Ausſicht geſtellt Preisermäßigung an.
Es ſoll dadurch eine Verbilligigung des Rindfleiſches und damit
eine beſſere Volksernährung herbeigöWhrt werden, und man er
wartet weiter eine Steigerung der Milch- und Buttererzeugung
Man wird ohne weiteres jede Herabſetzung des Preiſes für ein
wichtiges, in großen Maſſen ws Nahrungsmittels be
grüßen. Um ein ſolches handelt es ſich aber im vorliegenden
Fall wohl kaum. Wenn die Fleiſchration eingehalten wird,
ſtehen jedem Verbraucher für die Woche 250 Gramm Fleiſch von
dem noch ein beſtimmier Pr tſatz Knochen ſind, zur Verfügung.
Wird der Preis für das Schlachtvieh um den hohen Betrag von
10 Mark für den Zentner herabgeſetzt, ſo kann darüber, daß der
verkaufende Landwirt bei jedem Stück Vieh um 100 bis 150 Mark
geſchädigt wird, kein Zweifel vorliegen. Der Verbraucher aber
in der Stadt ſelbſt wird bei günſtigſter Berechnung ſeine Wochen
ration nur um wenige Pfennige billiger bekommen können. C
es mit dieſer Ermäßigung möglich iſt, die ſoziale Lage der Ver
braucher weſentlich zu verbeſſern, wird man unter dieſen Um
ſtänden füglich bezweifeln müſſen.

Eine ſtärkere Herabſetzung der Rindviehpreiſe wird ſich aber
nicht ermöglichen laſſen, wenn man nicht der erzeugenden Land
wirtſchaft den Vorteil, den ihr die Erzeugung von Vieh jetzt
bietet, nehmen will. Haben die Rindvieh- und Fleiſchpreiſe
unſeren Viehbeſtand bisher in der denkbar beſten Weiſe gefördert,
und haben ſie uns einen wertvollen Rückhalt an Fleiſch geſchaffen,
ſo iſt es ganz unmöglich, ſie herabzuſetzen, ohne hierdurch die
Gefahr herbeizuführen, daß an die Stelle der günſtigen Entiwick-
lung nach oben eine ſehr gefährliche Entwicklung nach unten ein
tritt. Ein draſtiſcher Beweis hierfür iſt der heutige Beſtand am
Schweinen, der nur erreicht werden konnte, weil hohe Ferkelpreiſe
einen ſtarken Anreiz zur Zucht gaben. Die Viehmaſt iſt kein
verluſtloſes Geſchäft. Das zu mäſtende Vieh muß jetzt ſchon
eingekauft und es muß in die hauptſächlich in Frage 'ommenden
Werfdegebiete gebracht werden. Wie aber kann man den Land
wirten zumuten, daß ſie jetzt ſchon Maſtvieh kaufen in der feſten
Vorausſicht, ſpäter für das ausgemäſtete Vieh viel weniger zu
bekommen und wie kann man die Abſicht haben, die Viehpreiſe
in einer Zeit herabzuſetzen, in der die Erzeugung ſchon durch den
Mangel an Hilfsfuttermitteln, ſowie Kartoffeln und Rüben, und
durch den Entzug von Kohlrüben in einer, jeden landwirtſchaft
lichen Betrieb ſchwer treffenden Weiſe geſchädigt wird?

Alle Mittel, die früher eine billige Maſt ermöglichten, ſind
heute in Wegfall gekommen. Die in Ausſicht geſtellten Kraft
futtermittel heimiſcher Erzeugung, auf die man große Erwartun
gen ſetzte, haben ſich zum großen Teil als unbrauchbar oder wenig
leiſtungsfähig erwieſen. Der Umſtand, daß die Landwirte ihre
ganzen übrigen ſonſt zur Verfſitterung zur Verfügung ſtehenden
Erzeugniſſe zu mäßigen Preiſen abgeben müſſ?en, verhindert in
weitgehendſtem Maße jede billige Maſt. Die Möglichkeit einer
wirtſchaftlichen Berechnung, alſo die einzige Grundlage für eine
planmäßige Erzeugung von Schlachtvieh, wird der Landwirtſchaft
genommen, wenn ſie mit ſinkenden Preiſen rechnen muß. Auf
einem Gebiete, bei dem man völlig auf die Mitwirkung der Land
wirte als Ereuger angewieſen iſt, müßte man alles tun, um
deren Jutereſſen an der Erzeugung zu heben, und man muß
ſich bis auf das äußerſte davor hüten, an Stelle der feſten Zu
verſicht Unſicherheit und neues Wagnis in die Srzeugung zu
bringen. Die Herabſeßung der Fleiſchdreiſe würde vorausſichtlich
dazu führen, daß anſtelle der bisherigen regelmäßigen Verſorgung
mit Fleiſch eine vollkommen unſichere und unüberſichtliche Er
zeugung tritt, und die maßgebenden Stellen werden ſich die Schuld
für die ſich daraus ergebenden ſchweren Schäden in der Volksernäh
rung allein zuſchreiben müſſen.
r nrvvoeeewwvoovvvvvora—a—nſknn—mn—o—unu

Veranfwortlich:
für den volitiſchen Teil: Der Simon; für Vrovinz Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oerktliches, Gerichtsſagl, Kongrefſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzetgenangelerenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung zu
richten, dagegen die Sqhriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftlekenng der Haſſeſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt bie
Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung eder Räd-
ſendung.



aller Bundesstaaten,
Original u. kl. Größen

Ordensböänder.
Militarerekten. Lriegz- Kehmnel.,

r Nene Ordenesehnalle für die Feldbluse.
u Uhli Armee-Uhren und Militär-Il 5 Taschen-Weck-Uhren,
UVhrmacher. unter reeller Garantie. o

Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm.

Donnerstag, den 15. Febr. 1917.
Anſt. 7 i. de nach 10 Uhr.
Die Fledermaus.
Operette von Joh. Strauß.

Dio Fois Dame.
kauluskirrnencnor

Leiter: Org. Boyde)Abend- Musik
in der Paunluskfirehe

Sonntag. 18. Febr., abds. 8 Uhr.

Antritt 7 in 50 F. a L.

Theafer s ubr:
Mittwoch in letzten W
Calneitraun

Donnerstag, zum 1. Mal:
Der Große n desBerliner Metropol-Theaters:

bzardastürsin.
Operette v. Leo Stein u. Bela Jenbaeh.

an van Eme'leh kann.
Grard 3ürzlig: Fr. Pauia BereaalGraf Euwia; Herr Bamllt nan b

Rürnberger Stadt Theafer a. 8.

Bach Werr Fritz Falnir von Arte
Leuira turatzr 4. 8.

Kemiess Ziai; Frl. üe Mmnam.

Tageskaſſe 10 und 4--86.

Zahnpraxis Fanarnern

i kel. 4330.z 3-5.
Klavier Unterricht W
wird gründlich erteiltGroße Brauhausſtraße 22 II.

er Tornister wo
für Knaben u. Mädchen von
2.5 bis 10.75 preiswert bei

Alte Promenade ſſa
Fernspr. 5738.

Mittwoeh 3 und S Vhr,
Donnerstag 3 Vhr

letzte Vorführung des Rlegenflimoe

Bogdan Stimoff
Aufgenommen unter allerhächster Mitwirkung
Majestäten des Rönige Ferdinand a. der KöntElena von Bulgarien sowie der Königl. Hoh tn

Prinzessinnen Nadescha und Eudoxla.
r Aneh für Jugendliehe genehmigt.
enuds das übrige Programm Ger

Leipziger Str. 88
Fernspr. 1224.

Apollo Theater

Ausstattungsposse in 3 von W. Hartstein,

Stürmisehe Heiterkeit

Heute und folgende Tago:
Tägiioh stalgender ErfolghHartstein- -ſachih

Nur noch einige Antführungen:

Ein prächtiger Kerj

Konsgzertbeginn: 7 Uhr 45.
Anfang Punkt S Uhr.

on

4

Maria Garmi e SSSSWratzke u. Steiger, r n
Juwelen Gold Silber

Vorführung: 5.10 7.20 9.30 Uhr.

Erstklassiges Lustspioel.

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka am vei Weimar im Thüringer Wald

H. Elkan. Leipzigerſtr. Sr.

Die Biohterin von Solvingsholm J Cchleſſche Morgen Seitung in Bresſn

Leutnant auf Befehl I Aufnahme von e
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Kriegshiſſe des Deutſchen Kartells.

Fünfte Gabenliſte Jnli bis Dezember 1916.
Geſchäftéſtelle des Fptichen Kartells, Marienſtr. 14 TI.

iſte 215: Dir. Thier 20 Mk., Firma Ferd. Hagaßengier 20 Mk.,rof. Brüel 50 P er Hetoperigrat Haake 10 Mk., Prarrer em.
rer e rau v. Adelebſen 20 Mk. Univ.-Bibl. Dr. Wendel20 Mk. Frau Geh.-Rat Meydom 5 Mt., Sammlung der Franckeſchen
Oberreaiſchule d. Prof. Wienbeck 115 Mk., Frau Dr. Böhmer 5 Mt.
i geriet Ebrenberg 10 Mk.. Piatſchek 10 Mk. Knufmanna 10 Mt., Eiſ. Dir räſident Seydel 30 Mk., Wilh. Garke

k. Oberſt Staabs 10 Mk., Ad. Baenſch 10 Mk., Zollinſpektorleiſcher 5 Mk., Adler Co 10 Mk., Dir. Reinicke 9 Mk., Reg.
aumeiſter Koch 3 Mk.. Re fand Receh 12 Mk., Frau Cie.

ius 6 Mk. Dr. Binda 30 Zuſammen 435 Mk. Liſte 216:an Felker v. rege Oberrealſchule 21 Mk., Riebeck
ſche Montanwerke 1000 Mk. Ha ger Philologenverein 100 Mk.,
Dir, Reinicke 9 Mk.., Frau Cichorius t. Zuſammen u Mk.

Liſte 225: Schülerkaſſe der r berrealſchule 50 Mk.
Dir. Reinicke 3 Mk., Frau Cichorius 6 Mk. Zuſammen 59 Mk.

Gyne ſür Handel und Jnduſtrie. Liſte 197: Dir. Meißner
Mk.Frenkel K Pötſch. Liſte 196. Eduard Stier 10 Mk. Fräulein
rie Brauer 240 Mt. Zuſammen 250 Mk. Liſte 207: Fräulein
rie Brauer 260 Mk.m r G. z Liſte 192 und 212: Innungskaſſe der

aler und Lackiererglleicher Bgukygrein, Geh. Rat Prof. Dr. Vaihinger 30 Mk.
Dr. Schieck 50 Mk. Zuſammen 80 Mk.H. Lehmann. Liſte 198 und 208: Dr. med. Böttger 20 Mk.,

Apolheker r 0 Mk., Kaufmann 9 r Frau Domänen-rat Bertram 20 Mk., Prof. Bechtel 50 M n 150Mitteldeutſche Privatbank. J W. Mampel 6 Mk,
Reg.- und Paura Greve 30 Mk., Prof. Dr. Walther 18 Mk. F
Overbaurat Jäger 20 Mk., rer Böttger 120 Mk.,Dr. Baumert Sir A. t G zoterß Mk., Reg Baumſtr. Plage
ner 18 Mk. Nordſee 24 Mtk., W r 18 r 18 Mk,Marg. Löwe 18 Mk., Baurat e St re n merß d Lewin 42 Mk., bri e S zen80 M rof. Hoe 10 Mk., rl Kri en nm Friedrich W n 10

i e Dr. aber 10 M re en 1490rof. gara C. 19 M roſ. r Kairer 58 M Set Tony Groſſe 15 M uſammen 43 Mk. Frau
Byimann i r. Mk. Prof. ske 3 Mk., Fran Groſſe
Zuſammenh Esrsdgfe Liſte 167: H. Schröder, i. Fa.
sb Ku e 800: zriasebucht Lehmann 23 Mk.e

Beratungsſtelee für Kricgerfamilien. Ballenstedt i. Harz, Städt. Woſterst e den
Koſtenloſe Rechtsauskunft für federmann e mit Realsechuſe, e e

Montasgs, Wigwo gen Frutne 73 zSonnabends2 Uhr vorm

indlich

Ueberassen auf. Auskunft durch MHaglstrat oder Direkt
Deutſches gartel hale Gerhand üüüonaler Vereine)

Marienſtraße 1 r Sanz. a. FoiAuskunfts- ſmnin rerk. ein h ſi

h i Se nerregiv-Abte
Berlin W., e rſtendamm

bei jedem Bedarf von der9 Leiatungetuhigkeit
ſowie Reinplatin, der

das Gramm 7,20 M., kauft Möbelfabrik
Freitag, den 16. Februar, inHalle, „Hotel Stadt Berlin“, b. Hauntmann,

Leipzigerſtraße. 602 Kl. Ulrichstr. 364 u. b.
Marie Baunnaek. Plauen i. V.Aufkäuferin im Deutſchen Reich. u r
fhale (Hars). a e usterzimmeri
von Fr. Prof. Lohmann. Auch i o VorriKriegsz. v. Vnterr. te re noch zu alten Preisen.
u. Kräft. in gesch. W Prosp.

imSie
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Meine Veriobung mit Fräulein Marie Gisevius,
Tochter des ordentl. Professors an der Universität

C fGiessen Herrn Dr. Paul Gisevius und seiner
Frau Gemahlin Marie geb. Stolzmann, beehre 2
ich mich ergebenst anzuzeigen. W

Glessen, den 12. Pobruar 1917.

Kuas

Gestern Abend entsechliet sanft und uperwan
unsere liebe Mutter, Groß- und Schwiegermutter
krau Verw. Marie Klauss geb. Heu

Halle (Gr. Ulrichstr. 55), den 13. Februar 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag 3 Uh t Nordfriedhof. statt. as t gut on I
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geb. von Stresow.
In tiefer Trauer:

Magädalene Tander geb. Oertling.
Anng Oertliäng.Dr. Paul Tander, Privatäoz. f. Chirarz
Olga von Stiresow.
Georg von Stresow.

Concordia von Stresow geb. Wolf
Wilhelm von Stresow, Major und

Bataill.-Kommandeur.
Halle (Bernburgerstr. 28). 18. Februar II

tag nachm. 2rahe aus statt. vVerti
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Das Haus beriet ſodann den Eeſetzentwurf

Verlin, 13. Febr.

Der J e Jer bekanntlich nicht abreißen; deshalb müſſen neuerdings

Nach Mitteilung fpfer „Ar t iſt“, tls er ſich 48 Seemeilen von Land beſand,

e onnerstag

preußischer Candtag
Abgeordnetenhaus

7Schluß aus der Morgen Ausgabe.)
vom 13. Februar 1917

(Ztr.): Bei der Gewährung der
agen ſoll man in der Prüfung der Be
icht kleinlich und engherzig verfahren.
ert (Soz.): Wir verlangen genaue Auf

i wohin das zu Kriegswohlfahrtszwecken
d Unterſtützungsberechtigte ſollen nicht

die Auszahlung der Gelder warten müſſen.
iter dürfen bei den Kriegswohlfahrtsausgaben

x kurz kommen. Die geforderten 200 Millionen

nicht aus. c Jh twurf wurde ſchließlich mit den AnträgenS o nnmiſſionsbeſchtüſſen

mmen.a weiten Beratung des Staatshaus-
rdenſtsplanes wu

atte erledigt.tte t

in zweiter und dritter

eine Reihe von Etats ohne

des Deutſchen Reichs undSe g Stoatsangeiger e beklagte ſich Abg.
en hell darüber daß die Reden der Miniſter ſtes
Wortlaut, die der Abgeordneten dagegen oft ſehr kurz

de Rheinbaben: Es entſpricht durchaus
t des „Staatsanzeigers“, daß die Reden derr Wortlaut gebracht werden. Die Kürzung der

m der Abgeordneten ſoll keine Geringſchätzung bedeuten.
Wiedergabe der Reden der Abgeordneten wird nicht

der Etatsberatung.

Herrenhaus
Sitzung vom 13. Februar 1917

Sicher
für

g

wurde dem Geſetzentwurf zugeſtimmt.r Ein und Ausrangierung

zur
des kommunalen Wahlrechts

iegsteilnehmer.

en in den Landgeſtüten und deren Be
o ate wurden durch Kenntnsnahme erledigt; ine ne beſchloß das Haus über die Denkſchrift be

d Entwicklung der Nebenbahnen im
re 1915 und über die Denkſchrift betreffend Bewilligung

Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Woh
ingsverhältniſſe von Arbeitern, kleinen Be

e Lrledigung von Petitionen war die Tagesordnung

a ſte Sitzung Freiktag,
ung noch unbeſtimmt.

den 9. März. Tages

Schluß gegen 4 Uhr.

Engliſche Verleumdungen
Deutſche Richtigſtellungen

vie den ſieht eetserklärung an die ganze ehrttre g erigenen allgemeinen Warnung verfängt das alte engliſche
iel nicht mehr, durch Funkſpruch, Draht und Preſſe den
utralen Schauergeſchichten zu erzählen über das „Hin
de ſekſvehatnngen durch warnungs

s Verſenken der Schiffe“.
engliſche Verleumdungsdraht darf

igedrungener Weiſe ſchon alte. zum Teil ein Vierteljahr
ückliegende Fälle hervorgeholt und aufgewärmt ſerviert
den. So ſchreibt die „Times“ vom 1. Februar 1917:

der Admiralität wurde der engliſche

ſchwerem Oſtſturm am 28. Januar 1917 torpediert. Drei
ſpäter nahm der Dampfer „Luchang, ein Boot mit 16

berlebenden auf. Von den 283 Mann der Beſatzung waren
n Vunden und Erſchöpfung geſtorben. Dieſe ſind alſo unter
ütiger Unmenſchlichkeit hingemordet worden.

Ferner meldete Reuter unterm 6. Februar 1917 Aehn-
es über den engliſchen Dampfer „City of Bir-
ingham“, wobei ſoundſoviel Fahrgäſte mit Frauen
d Kindern umgekommen wären. Dieſes Ereignis datiert
m N. November 1916.
Daß es ſich in beiden Fällen um armierte Dampfer
wdelte, bei der „City of Birmingham“ ſogar um einem
liſchen Truppentransportdampfer, wird

beiſtändlich verſchwiegen. Es erſcheint daher not
ndig, die ſeit einiger Zeit ziemlich ruhende Frage der
ewaſfneten Handels und Paſſagierdampfer“ wieder ans
eslicht zu ziehen und erneut darauf hinzuweiſen, daß

e völkerrechtswidrige, von England einge
tte und von Frankreich und Jtalien, neuerdings

weinend auch von Amerika nachgeahmte Maß
h me überhaupt erſt die Veranlaſſung für die U-Boote

gegen derartige Dampfer ſchonungslos vorzugehen.
kürlich erklärte der engliſche Miniſter Hodge. das

e Mittel ſei die Bewaff nung der Handelsſchiffe, die
nächſt vollſtändig durchgeführt ſein werde.
Welches Schickſal den UBooten im Falle „Artiſt“ und

d of Birmingham“ geblüht haben würde, ivenn ſie ſich
uenwoll dieſen verkappten Feinden genähert hätten,

if werden die Engländer vom „Baralong“ und
ne Stephen“ die Antwort geben können. Dann
Ag es im engliſchen Blätterwald ſtiC blieben von
ölütiger Unmenſchlichkeit“ und Menſchenmorderei“,

der kehre vor ſeiner eigenen Tür

a n An gntt Munitdmotebri
h i re eine Exploſion

teilt mit,

bekannt. Manſt noch nicht
ttet wurden. Jn der Nach

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 15. Februar

Höchſtpreiſe für Kartoffeln
Auf Grund der Bekanntmachung des Kriegsernährungs

amtes vom 13. Juli 1916 RGV. 1916 S. 696 wird vom Magiſtrat
angeordnet: Beim Verkauf von Speiſekartoffeln im Klein
dürfen vom 16. Februar an für je 10 Pfund nicht mehr als
65 Pfg. gefordert und gezahlt werden. Ergeben x bei Feſt
tellung des Preiſes für Mengen unter 10 Pfund Bruchteile von
fennigen, ſo dürfen dieſe bis zu einem ganzen Pfennig nach

oben abgerundet werden. Die Verordnung tritt am 15. Februar
in Wirkſamkeit.

Arbeitsverweigerung der Schuhmacher
Bekanntlich wurden kürzlich vom Reichsamt des

Jnnern nach Anhörung von Vertretern des Schuhmacher
gewerbes Richtpreiſe für Ausbeſſerungen von Schuh
waren feſtgeſetzt. Anlaß zu dieſer Moßregel boten die
ſtarken Preisſteigerungen, die vor allem Beſohlarbeiten er
fahren hatten, da ſie eine ſehr erhebliche Belaſtung beſonders
der minderbemittelten Kreiſe bedcuteten. Nun hat die
Schuhmacher Zwangsinnung Halle und
Umgegend in einer am 12. Februar abgehaltenen Ver
ſammlung eine Entſchließung gefaßt, die mit einem
Beſchluſſe der Berliner SchuhmacherZwangsinnung über
einſtimmt. In dieſer Entſchließung heißt es:

Die am 18. Februar ſtattfindende große W
für

rſammlung faßt nach Anhörung und eingehe
klärung der neueſten verordnu PreisregeluSchuhausbeſſerungen betreffend, einmütig folgende e
Verſammelte erkennen als nur gerecht an, wenn behördlicher
ſeits alle M getroffen werden, um jeg Twucher nach lichkeit zu unterbinden. Indes halten fieneueſten Verordnungen über Preisregelung für Snteſf
rungen weit über das Teil hinausſchießend. Der
ebilligte Gewinn von nur 15 Prozent glei
eil der ſelbſtändigen, Gehilfen haltenden

Verbot zur Ausführung von Ausbeſſerungen, ſofern die dadurch
bedingte Verdienſtmöglichkeit ihr Einkommen noch weiter erheb
lich beſchränkt, als dies ohnehin durch die knappe Zuführung von
Le der Fall iſt. Ein Durchhalten dieſer Erwerbsgruppe er
ſcheint unter ſol Umſtänden und angeſichts der angetretenen,
überhaupt teuren Lebenshaltung für viele als n
Insbeſondere iſt das geforderte Aushängeſchild zur Kenntlich-
machung von Preiſen und der Art ihrer Berechn
als eine Maßregel, die ignet erſcheint,
Streitigkeiten zwiſchen Auftraggeber und Ausführenden hervor
zurufen, andererſeits den Kreisprüfungsſtellen eine läſtige, aber
meiſt unfruchtbare Häufung ihrer Obliegenheiten aufzudrän
Aus all dieſen Gründen muß erſucht werden, die zu en
Stellen zu eugen, daß die beſchloſſenen

einen i rückten Stand entſprechende M
erfahren. Bei nicht genügender Berückſichtigung der vor

getragenen Wünſche iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß ein
r Teil der Schuhmacher die weitere Annahmeferder Ausbeſſerungs arbeiten verweigern mu

Ein weiterer aus der Mitte der Verſammlung Il
Antrag: „Die heute im „St. Nikolaus ſehr ſtark beſuchte Ver

mlu icht ihr Mißtrauen gegen diejen Kollegen aus,be r gen We a eſhranturg qu egen waren.

c. r een fand ebenfalls in immige n Luſt wurden
noch geſchäftliche Fragen er edigt.

Daß die Schuhmacher die Ausbeſſerungsarbeiten ver
weigern wollen, bis höhere Preiſe erreicht worden ſind,
wird ſich vielleicht nicht durchführen laſſen, denn die zu
ſtändigen Stellen werden gegen ſolchen Streik von Jn
nungsmitgliedern ſicherlich mit entſprochenden Maßnahmen
vorgehen. Der Streik der Jnnungsmitgkieder könnte mit
einer Einſtellung der Lieferung von Leder beantwortet
werden, die den Gewerbebetrieb der beteiligten Schuhmacher
vollſtändig lahmlegt. Daß das Schuhmachergewerbe durch
den Krieg in eine ſchwierige Lage geraten iſt, iſt ohne weite-
res zuzugeben; die Behörden haben ſich aber bemüht, dieſe
Lage durch Zuteilung von Leder zu erleichtern, ſoweit es
mit den Rückſichten auf den Heeresbedarf vereinbar iſt.
Durch andere Maßnahmen als durch einen Ausſtand würde
fich da, wo Härten entſtehen, die nicht getragen werden
können, wohl eher ein Ausgleich finden laſſen. Wenn in der
Verſammlung der hieſigen Schuhmacher auch auf das Bei-
ſpiel der Schneiderinnung verwieſen worden iſt, das man
nachahmen ſoll, ſo iſt hier das doch etwas anderes. Neue
Kleider braucht man ſich nicht anfertigen zu laſſen, wenn
man den hohen Preis, den die Schneider fordern, nicht be
zahlen kann.

7

Arbeiter und Angeſtelllenausſchüſſe
Gemäß S 11 Abſ. 1 des Geſetzes über den vaterländiſchen

Hilfsdienſt ſind ſtändige Arbeiterausſchüſſe (Angeſtelltenaus-
ſchüſſe) zu errichten in allen für den vaterländiſchen Hilſsdienſt
tätigen Betrieben, für die Tit. VII der Gewerbe- Ordnung gilt
und in denen mindeſtens 50 Arbeiter oder mehr als 50, nach
dem Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte verſicherungspflichtige
Angeſtellte beſchäftigt werden. Durch Erlaß des Handels
miniſters vom 22. Januar 1917 ſind nähere Beſtimmungen über
dieſe Ausſchüſſe ſowie eine beſondere Wahlordnung erlaſſen,nach der die Wahl zu den Ausſchüſſen erfolgt. Die Ausſchüſſe

beſtehen bei einer Anzahl bis zu 250 Arbeitern oder 250 Ange
ſtellten aus mindeſtens 5 Mitgliedern. Für je 50 weitere Ar
beiter oder Angeſtellte bis zur Zahl von 500 erhöht ſich die Zahl
der Mitglieder der Ausſchüſſe um mindeſtens eins. Bei mehr
als 500 Arbeitern oder Angeſtellten müſſen die Ausſchüſſe aus
mindeſtens 10 Mitgliedern beſtehen. Außerdem ſind Erſatz
männer in der doppelten Zahl der Mitglieder zu wählen. Die
Wahl erfolgt nach den Grundſätzen der Verhältniswahl, wahl
berechtigt und wählbar ſind die männlichen und R
gen Arbeiter (verſicherungspflichtigen Angeſtellten

etriebes.
Der Betriebsunternehmer beruft den Ausſchuß, leitet die

Verhandlung, kann ſich an den Srörterungen beteiligen, nimmt
aber an Abſtimmungen nicht teil. Jn Streitfällen entſcheidet
der Gewerbe Inſpektor (für Bergwerksbetriebe der Bergrevier
beamte) über die Einrichtung, die Wahl, die Zuſtändigkeit und
die Geſchäftsführung der Ausſchüſſe. Gegen deſſen Entſcheidun
iſt Beſchtverde bei dem Regierungs- Präſidenten (Oberbergamt
suläſin,

uf e m die ſ am 6. Degemder 1910 aufGrund des 9 184 d der Gewerbe- Ordnung oder auf Drund der

ſtanden, finden die vorſtehenden Vorſchrtftan deine

Die Wahlordnung, deren Kenntnis jür die Durchführung
der nicht einfachen Verhältniswahl unbedingt erforderlich iſt,
kann w. a. von C. Heymanns Verlag Verlin W. 8. Mauerſirghe

Berggeſetze
Anwendun

Beilage zu Nr. 82 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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hrannt ergeben ſie ne eute Sa en
a C.

15. Februar 1977

Curt Arndt in e, GroßeSteinſtraße 10, begogen werden (Preis 0,75 Mk.). Jede weitere
Auskunft wird von GewerbeJnſpektion bereitwilligſt erteilt

Kriegsaufgabe der Arbeiterfrau
Man ſchreibt uns: Den Arbeitern wird während des

Krieges nach Möglichkeit ihr Los erleichtert, damit ſie mit
ihrer Kraft durchhalten. Sie bekommen Zuſatzmarken für
Brot und Fleiſch, und die Hindenburgſpende ſtellt, ſoweit
es Schwerarbeiter betrifft, noch eine beſondere Vergütung
durch Abgabe von Fleiſchwaren aller Art dar. Man muß
freilich ohne weiteres zugeben, daß es für die Arbeiter be
ſondere Schwierigkeiten zu überwinden gibt und muß

end anerkennen, daß alle, was man auch aus der Kund-
gebung der Gewerkſchaften erſieht, unbedingt durchhalten
wollen, Aus dieſer Geſinnung heraus iſt die Hoffnung be
rechtigt, daß auch nach dem Kriege ein gleiches mit
einander und nebeneinander Arbeiten beſtehen bleiben und
das gegenſeitige Verſtehen zwiſchen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber auch weiterhin gefördert werden wird.

Eine Rolle hierbei ſpielt die Arbeiterfrau, die
jetzt bei der Aufrechterhaltung des Haushaltes und bei der
Erziehung der Kinder Großes leiſtet, während der Mann
en ſeiner Arbeit nachgeht oder draußen für des
Vaterlandes Freiheit kämpft. Der Frau fällt noch eine be
ſondere Kriegsaufgabe zu. Sie ſoll ſowohl jetzt ſchon als
aicch nach der Rückkehr des Mannes dazu beitragen, daß das
Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtets
ein gutes iſt. Die Arbeiterfrau ſoll der Hilfe gedenken, die
ihr der Arbeitgeber in ſo ſchwerer Zeit hat zuteil werden
laſſen, wobei ihr allerdings nie der Gedanke kommen darf,
daß ſie die von verſchiedenen Seiten empfangenen Gaben
als Almoſen anſieht, ſondern ſie ſoll wiſſen, daß die Geber
lediglich eine Ehrenpflicht erfüllt haben. Die Arbeiter
frau wird ihre Kriegsaufgabe erkennen und jetzt und nach
dem Kriege mithelfen, die Männer in die richtige Bahn zu

zum gegenſeitigen Verſtehen zwiſchen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber. Dann ſind die ſchweren Kriegsjahre, die
die deutſche Arbeiterfrau ſo tapfer überwinden wird, für
ſie Lehrjahre für die fo notwendige fozizale Verſtändigung
geweſen.

48/44, oder von der

Dderyrnt nochmals zu warmen Schuhen?
agationagale Frauendienſt hat am An desWinters ſchon einmal um Reſte von ſtarken Stoffen um

W r en iſt manitte entgegengekommen und an i toffbündel ſind
n der h abgegeben worden. Fleißige und geſchickte

Hände haben über 600 Paar Schuhe und Pantoffeln daraus an
gefertigt, aber nun ſind die Vorräte zu Ende, und die Schuhnot
wird g. grö Der Nationale Frauendienſt hofft, daß mit

em llen in vielen Haushaltungen und Werkſtätten
mmer noch entbehrliche greß finden, mit denen man noch
viele Schuhe herſtellen könnte. Ganz beſonders gewünſcht ſind

arke Stoffe von alten Möbelbezügen oder Mantelabfälle, fecner
lüſch und Samtreſte als Einfaß. Suchet, ſo werdet ihr das

e finden in euren Lappenkäſten, und bringt es ſchnell zur
Geſchäftsſtelle des Nationglen Frauendienſtes, Vurgſtratze 45,
dern ſchnelle Hilfe in dieſer kalten Zeit iſt doppelte Hilfe.

Achtung! Trichinen!
Man uns: Folgender Fall dürfte für Sie wohl vonFJatereſſe in und ich o daß er zur Warnung unſerer Mit

bürger in Jhrer Zeitung aufgenommen wird, um ſie vor ähn-
lichem Schickſal zu bewahren:

Nein Bruder, der in einer in Rußland beſetzten Stadt im
Heeresdienfte ſteht, kaufte fich privatim ein Stück Schinken und
fandte hiervon die Hälfte an ſeinen hier in Deutſchland in der
Garniſon ſtehenden Bruder, um dieſem damit eine beſondere

reude zu machen. Inzwiſchen iſt mein Bruder in Rußland
chwer an Trichinoſe erkrankt, da gerade dieſer geteilte
chinken Trichinen enthielt. Glücklicherweiſe hat

mein Bruder in Deutſchland von der Erkrankung erfahren, be
vor er den Schinken erhielt. Als das Paket ankam, hat er es
in T. vom Schlachthof Direktor unterſuchen laſſen, welcher Tri-
chinen in großer Anzahl feſtſtellte. So iſt er von der Krankheit
verſchont geblieben. Das hier Mitgeteilte iſt in der jetzigen

t um ſo beachtenswerter, da die Soldaten ſehr oft und gern
ihren Angehörigen in der Heimat Schweinefleiſch zuſenden, das
die Empfänger mit Genuß verzehren und nicht an die Gefahr
denken, die ſie hierbei umſchwebt.

Freigabe von Ausrüſtungsſtücken für Zwecke der
militäriſchen Vorbildung der Jugend

Größere Mengen beſchlagnahmter, aber als nicht kriebrauchbar befundener Torniſter, r Lrottenet
Spatenfutterale, Floßſäcke uſw. ſollen den Eigentümrrn freige-
geben werden unter der Bedingung, daß ſie Organiſtionen zurmilitäriſchen Vorbildung der Jugend angeboten und von dieſen
auch angekauft werden. Jugendkompagnien, die nach
Maßgabe der ihnen zur Verfügung ſtehenden Geldmittel von der
Ankaufsgelegenheit Gebrauch machen wollen, haben über den

chtigten Ankauf eine Erklärung abzugeben, die außerdem
vom militäriſchen Vertrauensmann des Regierungspräſidenten
Bundesſtaat dahin zu beſcheinigen iſt, ob die Organiſation der

berleitung des ſtellvertretenden Generalkommandos (des Gene-
tal-Kommiſſariats) unterſtellt iſt. Dieſe Beſcheinigung iſt dem
Webſtoff-Meldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Kriegsamtes einzuſenden, das auf Grund dieſer Ankaufsver-
pflichtung die Freigabe der betreffenden Gegenſtände verfügen
wird. An einzelne Mitglieder der Jugendkompagnien uſw. dür-
fen Gegenſtände aus den eingangs erwähnten Beſtänden von
den Eigentümern nicht verkauft werden. Mit beſonderem Dank
werden viele Jugendkompagnien die Verfügung des Kriegs
miniſteriums begrüßen, da ihnen nunmehr die Möglichkeit ge
e iſt, ihren Bedarf an Ausrüſtungsſtücken in vollem Um-

Zur Volksernährung

zu decken.

Eine noch lange nicht genug gute Feldfrucht iſt die
Waſſer- oder Stoppelrübe, die in vielen Gegenden n
als Viehfutter angeſehen wird, während ſie ein vor'refflich
Gemüſe für den Tiſch der Menſchen bildet. Man hat Züchtungemn
von einem außerordentlichen Wohlgeſchmack, die weite Verbrei
tung verdienen. Dahin gehören die gelbe Bortfelder, die weise
Lübbenauer, die roköpfige Ulmer und die frühe Erfurter. Vor
allem iſt die Vielſeitigkeit dex Zubereitung zu betonen Man
bereitet das grüne Kraut wie Spinat, von dem es außer durgs de
Fardung kaum zu unmerſcheiden iſt. Die Rüden. namentiig de

n eeſſen. Sodanm laſſen ſie ſich wie Kohlräühenkne len Kohſe
rabi oder Sellerie zubereiten. Zerdrückt und mit Medt ne

die Villigteit
Sinne n

Wer verhilft den Armen



Servies in grösster Aus wahl, besond höSpolss- Muster zu billigen Preisen ment Louis Bökoer, um h
Speiſerübon, rüben und Teltowern 7hier das Wie nur 230-2,50 Mark.
mache einen Verſuch und er wird ſehr zu ſein.

Das Eiſerne Kreuz
Dem r und Batterie Wernerkopff, itinhaber der Firma H. Pröpper

wiſeg 27 r z dere n.
r Leutnant d. Reſ. im n iHerm. Uhlig, Sohn des r r er

für Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe.

Die Kohlrübe, das Aſchenbrödel unter den Gemüſen
Die Verhältniſſe bringen es mit ſich, daß die Kohlrübe mehr

als in Friedenszeiten Nahrungsmittel unſerer Bevölkerung ge
worden iſt. Nach ihrem Nährwert iſt ſie hierzu vortreffüch
geeignet. Bei einiger Sorgfalt fällt es auch nicht per eine
Reihe ſchmackhafter Gerichte aus Kohlrüben herzuſtellen. Wert
volle Winke enthält das vom Kriegsausſchuß für Volksernäh
rung herausgegebene Büchlein „Kohlrübenverwen
dung“, bearbeitet von ESliſe Hannemann, Vorſteherin der
Hauswirtſchaftlichen Seminare und der wirtſchaftlichen Frauen
ſchule des Lette-Vereins in Berlin. Das Büchlein, das eine
Reihe von Kochrezepten bringt, kann vom Schriftführer des
Kriegsausſchuſſes, Sanitätsrat Dr. Albert Moll, Berlin W. 16,
Kurfürſtendamm 45, bezogen werden.

Prof. Emil Zſchimmer Am 28. Jaruar 1917 ſtarb
tm 75. Lebensjahre in Schmiedeberg (Beg. Halle) Prof. EmilZſchimmer, der weitbekannte Maler der nhenden Heide und

des deutſchen Waldes, der Landſchaft, die ſeine Heimat war und
die in künſtleriſch inniger Weiſe darzuſtellen er bis ins hohe
Alter nicht müde wurde. Viele ſeiner Bilder befinden ſich in
Muſeen und im Privatbeſitz; auf einer Reihe von Ausſtellungen
in Halle war er auch in den letzten Jahren noch vertreten;
war er doch mit dieſer Stadt durch ſeine Mitgliedſchaft beim
Künſtlerverein auf dem Pflug verbunden, der ſein
Andenken hochhalten wird.

Die Handeskammer zu Halle hält am 1. März vormittags
11 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaale hier eine Vollver
ſammlung ab. U. a. ſtehen auf der Tagesordnung: Feſtſetzung
eines Lehrvertragformulars für volljährige Kriegsbeſchädigte,
Regelung des Beauftragtenweſens, Warenumſatzſteuergeſetz,
dazu die geſchäftlichen Angelegenheiten.

Volkskindergärten. Als Kriegsmaßnahme ſind im
Alters- und Pflegeheim, Beeſenerſtraße 15, zwei
ſtädtiſche Volkskindergärten eingerichtet worden, in welche noch
nicht ſchulpflichtige Kinder, deren Eltern tagsüber durch Arbeit
von Hauſe abweſend ſind, aufgenommen werden können. Die
Kindergärten ſind von früh 8 bis nachmittags 6 Uhr ununter-
brochen geöffret. Für den Beſuch der Kindergärten wird kein
Beitrag erhoben. Die Kinder erhalten Frühſtück und Veſperbrot
unentgeltlich, müſſen jedoch für jede der beiden Mahlzeiten ein
Stückchen Brot mitbringen. Das Mittageſſen, das auf Wunſch
der Eltern jedem Kinde verabfolgt wird, koſtet 20 Pfg. täglich.
Der Vetrag hierfür iſt am Anfang jeder Woche bei den Kinder
gärtnerinnen einzuzahlen. Es iſt dafür geſorgt, daß die Kinder,
die den ganzen Tag in den Kindergärten bleiben, mittags eine
Zeitlang ſchlafen können. Anmeldungen zu den vorb?zeichneten
Kindergärten werden im Büro der Schulverwaltung, Barfüßer
ſtraße 11, 1 Treppe, Eingang Schulſtraße, Zimmer 6, täglich
während der Dienſtſtunden entgegengenommen.

Der Abendgottesdienſt in der Bartholomäuskirche beginnt
vortauſt um 5 Uhr.

vaulusgemeinde. Auf den dieſen Donnerstag pünktlich
249 Uhr in „Mars-la-Tour“, Große Ulrichſtraße ſtattfindenden
Männerabend des oberen Bezirks (Paſtor von Broecker) mit
rauen ſei nochmals hi eſen. Profeſſor Frölich ſpricht
ber „Die Bedeutung der Landwirtſchaft für Volkswirtſchaft und

Volksleben“. Freie Ausſprache. Um zahlreichen Beſuch ſei für
den zeitgemäßen und intereſſanten Abend gebeten. Männer und
Frauen auch von außerhalb des Bezirks und der Gemeinde
willkommen.

Volksbildungsverein. Freitag, den 16. d. Mts., abends
8 Uhr, findet im „Thaliaſaal“ ein großes Konzert Deutſcher
Komponiſten-Abend“ ſtatt, das, ausgeführt vom „Erſten Halle
ſchen Konſervatorium für Muſik und Theater“ unter Leitung
des Direktors Bruno Heydrich, nur Werke der hervorragendſten
deutſchen Meiſter der Muſik des 18. und 19. Jahrhunderts, von
Gluck bis Wagner, zu Gehör bringen wird. Zum Vortrag ge
langen Werke für Chor-, Gruppen- und Eingelgeſang, ſowie
Kammermuſik und Jnſtrumental-Soli, ausgeführt von en
Lehrern und Schülern der rühmlichſt bekannten Anſtalt. Auch
eigene Kompoſitionen des Direktors Bruno Hehydrich enthält die
Zuſammenſtell darunter das Trio-F-dur für Klavier,
Violine und Cello, für welches ihm in Dresden der Mozart
Preis zugeſprochen wurde. Die Auswahl verrät einen hohen
künſtleriſchen Geſchmack, ſo daß bei der Ausführung durch nur
erſte Kräfte der Abend von hervorragender Bedeutung zu wer
den verſvricht und einen ſeltenen Genuß bieten wird. Eintritt
(Vortragsfolge) für Mitglieder 25 Pfg., für Gäſte 1 Mk. im
Vorverkauf 80 Pfg., in den Zigarrenhandlungen von Stein
brecher K re Markt und Geiſtſtraße, und G. Vietzke, Geiſt
ſtraße (Thaliadurchgang).

u-T, Alte Promenade 11 a. Der Rieſenfilm Bogdan
Stimoff, der unter Mitwirkung des bulgariſchen Königs
pagares aufgenommen wurde, kommt nur noch dieſen Mittwoch
um 83 und um 5 Uhr und am Donnerstag um 3 Uhr zur Vor-
führung. Wer dieſe großartige Darbietung noch nicht geſehen
hat, findet hierzu nun noch die letzte Gelegenheit.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde
durch ein bisher nicht ermitteltes Fahrzeug ein Kanaldeckel
entzwei gefahren. Die gefährdete Stelle wurde abgeſperrt.
Durch Ueberheizen des Ofens entſtand in einer in der Großen
Märkerſtraße befindlichen Wohnung ein Balkenbrand. Die
Feuerwehr löſchte das Feuer nach etwa einſtündiger Tätigkeit.
Der Inhaber der Wohnung mußte wegen Rauchvergiftung
dem Diakoniſſenhaufe zugeführt werden. Lebensgefahr beſteht
nicht. Später wurde die Wehr noch einmal nach Preßlers Berg
gerufen, wo ein Ofen, der zum Heizen eines Hühnerſfalles ver
wendet wurde, einen Brand verurſacht hatte. 9 Hühner und
4 Tauben kamen durch das Feuer um. Die Feuerwehr rückte
noch etwa 20 Minuten wieder ab. Jn einer in der Talſtraße
belegenen Fabrik wurde ein etwa 16 Jahre alter Arbeiter beim

Oeffnen eines Kochapparates durch ausſtrömende Dämpfe faſt
am ganzen Körver verbrüht, während ein zweiter Arbeiter
mit leichteren Brandwunden davon kam. Der Schwerverletzte
wurde mit dem Krankenwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt.

Aus den Vereinen
Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein von Halle und Um

gegend. Am 8. Februar tagte die Hauptverſammlung, die trotz
der herrſchenden Kälte beſonders vom Lande gut beſucht war.
Nach der Eröffnung durch die Vorſitzende Frau Oekonomierat
Hubbe fand die Vorſtandswahl ſtatt; ſämtliche Vorſtandsmit-
glieder wurden durch das Vertrauen der Verſammlung wieder
gewählt und nahmen die Wahl mit Dank an. Zur Erweiterung
des Vorſtandes wurden noch drei Beiſitzerinnen gewählt. Hier-
auf erſtattete die 2. Vorſihende, Frau Landrat von Kroſigk,
den Geſchäftsbericht über den ſeit April 1916 beſtehenden Ver
ein. Am 2. Mai wurde in der Neu marktſtraße 3-4 die Ver

ankam Paul Schaussll Go,, Halt a 3. Bitterieli. Ielltzzeh. Hlenhun

kaufsſtelle eröffnet, in der zunächſt ehrenamtlich tätige Damen
und zwei Angeſtellte den Dienſt verſehen, bald mußten wir in
folge des zeſteigerten Betriebes noch eine Buchhalterin und eine
zweite Verkäuferin nehmen. Die Damen bveſorgten nach wie
vor die Kaſſe. Den Damen, die ſo pflichttreu und au nd
bis zuletzt auf ihren Poſten geſtanden, gebührt unſer beſonderer
Dank, zweifellos haben ſie dazu beigetragen, unſer Unternehmen
zu fördern. In der erſten Zeit genügten die Lieferungen bei
weitem nicht der Nachfrage, im Sommer wurde es beſſer. Es
wurde im n verkauft: 1885 Stück Geflügel, 10 664 Stück
Eier, 11 S ild, 8,10 Ztr. Quark, 506,08 Ztr. Obſt, 6,09 Ztr.
Eingemachtes, 110,45 Ztr. Kartoffeln, 1500,87 Ztr. Gemüſe,
67 400 Stück Gemüſe. Oft griff die Kriegszeit mit ihren harten
Maßnahmen ſtörend in den Betrieb ein; ſo zur Zeit der Obſt
be hme, der Eierrationierung, der Kohlbeſchlagnahme
uſw. Da aus Mangel an Zucker auch wenig Eingemachtes ge
liefert wurde, ſo ſah man ſich genötigt, die Verkaufsſtelle Ende
Dezember zu ſchließen. Wir gedenken ſie am 15. März wieder
e eröffnen. Unſer Plan, eine Einkaufsküche einzurichten,
cheiterte an der Unmöglichkeit, vom Magiſtrat Zucker zu erhal
ten. Die Spargel- und Beerenobſtzeit war infolge des großen
Umſatzes die gewinnbringendſte für den Verein, während ſie in
den Herbſtmonaten weſentlich abflaute. Die Mitgliederver
r v fanden allmonatlich ſtatt, außerdem kam der Vor
ſtand und der Arbeitsausſchuß zu Beratungen regelmäßig zu
ſammen. Zum Schluß des Geſchäftsberichts wurde den liefern
den Mitgliedern ans Herz gelegt, nicht nur möglichſt fleißig zu
liefern, ſondern auch die Verkaufsſtelle öfters zu beſuchen und
dort die gute Sache mit Rat und Tat zu fördern. Die höheren
Ziele der landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine beſtehen nicht
nur in den äußeren Vorteilen, die ſie beiden Teilen bieten, ſon
dern in dem Wert des inneren Verſtändniſſes und des Kennen-
lernens zwiſchen Stadt und Land, in unſerer heutigen ernſten
Zeit eine doppelte wichtige Aufgabe zur Bekämpfung des äußeren
Feindes. Jm Anſchluß hieran gab Frl. Görg den Kaſſenbe
richt. Der Verein zählte am 31. Degember v. Js. 488 Mitglie-der, davon ſind 79 Lieferanten. Es wurde an Waren umgeſetzt
für 58 8375,01 Mk. Nach dem geſchäftlichen Teil hielt Herr
Kohlmann von der Reichsgemüſeſtelle einen Vortrag über
Gemüſeſammelſtellen und Gemüſeverpackung,

Beſucht die Deutſche

ariehs Ausſtellung
Nenu:

Modell Handels U-Voot „Deuſchland“.
Eintritt 50 Pfg., Militär und Kinder 25 Pfg.

Sonnutag, den 18. Febrnar, abends 7 Ubr

Schluß der Kusſtellung.

Halliſcher Lehrerverein, E. V. In nächſter Zeit finden
folgende Verſammlungen ſtatt: am 22. Februgr, abends
824 Uhr, im „Reichshofe“: Vortrag von Profeſſor Dr. Menzer
über „den kategoriſchen Jmperativ“, am 6. Mä abends
834 Uhr, im „St. Nikolaus“: Vortrag von Profeſſor Dr. Wer-
minghoff über „Mittelalterlichen und modernen Jmperialis-
mus“. Der Vortragende wird auch mehrere VLichtbilder von
Kaiſerkrönungen erläukern. Gäſte ſind zu beiden Verſamm
lungen willkkommen.

Der SchwerhörigenHilfsverein Hephata hielt am Freitag
ſein ordentliche Jahresverſammlung im „St. Nikolaus ab. Jn
dem Jahresbericht wies Uniververſitäwprofeſſor Geh. Juſtizrat
Rehme auf die günſtige Entwicklung des Vereins im vergan
genen Jahre hin. Die Mitgliederzahl iſt von 50 auf 80 geſtiegen;
eine große Anzahl namhafter guthörender Mitglieder iſt dem
Verein zur Förderung feiner Beſtrebungen beigetreten; das Ver
einsgefüge iſt dadurch feſter geworden. daß der Verein auf ſeiner
Jahresverſammlung im März vor. Jahres ſich eine neue Satzung
gab; die Vereinstätigkeit iſt reger und umfangreicher geworden.
insbeſondere ſeit der im Mai vorigen Jahres in Halle abgehal-
denen Haupwerſammkwng des über ganz Deuſchlard ſich erſtrecken
den Hephatabundes. Sondergottesdienſte für Schwerhörige wurden
wie bisher allmonatlich im Stad'miſſionsſaale abgehalten auch
die geſelligen Abende im „St. Nikolgqus“ fanden regelmäßig an
den feſtgeſetzten Freitagen ſtatt und führten dem Verein öfters
ein Anzahl von Feldgrauen und den hieſigen Lazareiten als Gäſte
zu. Die Beratung Schwerhöriger bei Beſchaffung guter Hör-
rohre und elektriſcher Hörmittel tat wiederholt gute Dienſte. Neu
eingerichtet wurde ſeit April vorigen Jahres Abſeh- Unterricht für
Erwachſene unter Leitung des Taubſtummenlehrers Linke; er
wird in der Alten Volksſchule erteilt, zugleich mit Wiederholungs
übungen, und nimmt auch weiter ſeinen regelmäßigen Fortgang.
Für die Zukunft will der Verein ſeine Fürſorge auch der ſchwer
hörigen Schuljugend zuwenden. Nach dem Jaßresbericht wurde
die Rechnung gelegt und der Vorſtand biefür entlaſtet. Die Wer-
bung weuer Mitglieder, auch guthövender, die die Vereinsarheit
unterſtützen wollen, wird dringend ans Herz gelegt; der Bezug
der Zei ſchrift für Schwerhöirge „Hephata“ ſei allen Mitgliedern
empfohlen. Alle Anfragen, betr. Beitritt zum Verein, Pe
ſchaffung von Härmitteln und Teilnahme am Abſeh Unterricht
auch für Nicht-Mi'glieder) ſind zu richten an die Vorſikende, Frau
Dr. Richter, Richard-Wagmerſtraße Nr. 45 (Svrechſtunde
Donnerstag 11--12 Uhr) oder an den Schriftführer Paſtor em.
Weber, Krukenbergſtraße 10 a.

Vereins-Anzeiger
Lehrerinnenverein. Am 16. Februar abends 84 Uhr im Ge-

meindehauſe Albrechtſtraße 27): Fräulein Martha Schumann
über: „Die Erziehung zum Denken, ein Hauptprinzip der
Neuſchule“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Der fliegende Holländer“ von Rich. Wagner
Richard Wagner hat zum deutſchen Volke, das er wie wenige

aus tiefſter Jnbrunſt liebte, manches kluge Wort geſprochen.
Keins hat laufern Widerhall geweckt, als das „Ehret Eure
deutſchen Meiſter“. Er hat damit das gute Recht erworben, an
den beiden Hauptgedenktagen ſeines Erdenwallens mit treuer
Dankbarkeit gefeiert zu werden. Unſer Theater gab zum Ge
dächtnis an den Todestag des großen Dichterkomvoniſten den
„Fliegenden Holländer“. Stellt dieſes Werk auch nicht den voll
kommenen Meiſter vor das Auge, wie er ſich in ſeinen reichen
Schöpfungen verkündete, ſo weiſt es um ſo anziehender und
feſſelnder ſein Können und ſeinen Willen zu glängendem Auf
ſtieg auf. Ganz abgeſehen davon, daß im „Fliegenden Holländer
ein neues Stoffgebiet, das Meer und ſeine Gewalten, für die

beide Künſtler keinen feſten und geſunden T

Oper erobert wurde, haben wir hier auch dieines neuen muſikaliſchen n dine
Errungenſchaften ſind ſchon ſo mächti indieſe g uichard Wenn

r Prägu
nerkannt

cr

angen RMuſikdramen, das eine unwergeßlich charakteriſti eihekeit, nach Wort und Muſik tühr de Verön
Mittelpunkt einer packenden Handkung ſtellt

Für die Aufführung des Holländers Kavel
Oskar Braun getan, was in ſeinen Kräften ſtand Der

umriſſen,

volle Eifer verſtändiger Kleinarbeit war namentlich de Je
chören zugute gekommen, die recht gut ſangen, obwoh u
gerade zahlreich in den eingelnen Stimmen waren. Ein
als die ausgezeichnete Din a Mahkendorz
beſonders die wichtige Ballade zu überzeugender Wirk
ſtaltete, hatten das Hauvtverdienſt um das Gelingen der
zweiten Aktes. Der Holländer Fritz Kerzmannz an
Auffaſſung und Geſang Wagners Abſichten. Nur win ez ſt
daß der Kampf um eine tadelloſe Jntonation immer qusſ n
für den Künſtler wird. Der Erik von Karl Strätz um
Daland Emil Fiſchers kommen nicht recht zur Geltung

on in ahoben Mit dem Steuermann fand ſih Aifred rn
einiger Unſicherheit ſehr anerkennenswert ab. Eine angen
muſikaliſch wohltuende Erſcheinung war die Mary Heu
Böhmers. Das Orcheſter ſpielte aufmerkſam, trug die zu
aber viel zu handgreiflich auf. Sebr eindrucksvoll iſt die ſent
Ausſtattung der Over. Körmte nicht vermieden werden, ded
Geſvpenſterſchiff bei ſeiner Einfahrt ſchwarze Schatten infolge
grellen Blitze auf den Wolkenhintergririd wirft? v

Prof. Dr. W. Kaiſer

Die Kaiſerliche Leovoldiniſch-Caroliniſche Afademie
Naturforſcher verlor am 10. Februar durch den Tod ihr Mit
Hofrat Dr. Oswald Hefſe Direktor der Vereinigten C
fabriken Zimmer Co. in Feuerbach bei Stuttgart. Er un
82 Jahre alt und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1889

Am 186. Februar feiert Geheimer Medizinolrat Pro
Dr. Heubner in Loſchwitz bei Dresden ſein fünfzigjähn
Doktorjubiläum. Derſelbe iſt ſeit dem Jahre 1887 Mitglie
Akademie.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Mittwoch kammt das Fuldaſche Luſtſpiel 9i
verlorene Tochter zur Aufführung. Die für Donner
tag angeſetzte Erſtaufführung der „Fledermaus'
Johann Strauß ſteht unter der Spielleitung von da
Stampa und der muſikaliſchen Leitung von Carl Nöhren. d
Werk wird im Zeitcharakter der erſten Hälfte des 10. Jahr
derts gegeben. Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt die Dem
Schwarz, Enghardt, Dorp und die Herren Stampa, Erueß
Semper, Förſter, Lieban und Trott. Jm zweiten Aufzug vig
das Original-Ballett zur „Fledermaus“ getangzt von den
men Peters, Marlow, Kallweit, Jakob. Ebert, Winter, Alhen
Tüttenberg, Thier, Beyer, Birey und Deparade; die Einſtud
rung hat Amelie Peters beſorgt. Am Freitag wird i
weiße Dame“, Sonnabend nachmittag 3 Uhr „Die Rät
ber als Schülervorſtellung gegeben. Am Sonnchen
abend 8 Uhr findet das Sinfonie- Konzert unter Leitn
von Oskar von Pander (Soliſt Arthur Schnabel) ſtatt.

Kirche, Schule und Miſſion
Der Allgemeine Evangeliſch-Proteſtantiſche Miſſionsverch
hielt am Montag eine recht gut beſuchte Kriegstagungin
„St. Nikolaus zu I ab. Dr. Krüger- Halle leitete d.
Verſammlung mit einigen ernſten, gedankenvollen Worten en
während im Mittelpunkt der Zuſammenkunft ein in jeder Vei
tiefgründiger und ſachlich belehrender Vortrag des bekannte
und verdienſtvollen Berliner Miſſionsdirektor Lic. Witte (z
Marinepfarrer in Kiel) ſtand über „Das Nationale und Uebn
nationale im Chriſtentum.“ Jeder einzelne von uns Chriſten,
ſo etwa in großen Umriſſen führte der Redner aus hat ſene
miſſionariſchen Auftrag. Dieſer moraliſche Betätigungszwa
erſchöpft ſich keineswegs damit, daß man innerhalb der gen
Häuslichkeit nach den ſittlichen Geſetzen des Chriſtentums lebt
Auch nicht einmal der Ausübung poſitiver Werbe'ätigkeit in
Rahmen der engeren oder weiteren Heimat, des. Heimatdorfg
der Heimatprovinz oder des Vaterlandes darf ſich ein von de
Kraft chriſtlicher Weltanſchauung durchdrungener Menſch ben
gen. Wer im weiteſten Sinne dem Pflichtenkreiſe genügen wil
den ihm die innere Angehörigkeit zur chriſtlichen Kirche aujgih
der muß nach Maßgabe ſeiner Kräfte dazu beitragen, daß alle
Welt, „allen Völkern die Heilslehren und ſegnungen d
Gotteswortes vermittelt werden. Eine miſſionariſche Wirkianbi
in derartig umfaſſender Unbeſchränktheit wird natürlich vor d
Hand mehr oder weniger ein ideelles Ziel bleiben, und m
wird ſich vernünftigerweiſe gewiſſen Beſchränkungen unterwerfi
müſſen. fragt ſich nun: welche Gebiete liegen in dieſen
Sinne der Miſſion am nächſten Wer ſich gegenwärtig bält d
wir nicht im Zuſtande einer völkerumſpannenden Univerſallich
leben, ſonder auf dem Begriff oder vielmehr der Tatſache
einer Staatskirche fußen, der wird verſtehen, daß damit
gewiſſe Kinderpflichten, gewiſſe nationale Rückſichten
Landeskirche gegenüber für die Heidenmiſſion geboten ſind. 6
erſcheint demnach als nicht mehr denn recht und billig v
die Aeußere Miſſion ſich zunächſt dort Betätigungsfelder ſucht m
es im vaterländiſchen Intereſſe von Nutzen ſcheint; in erſ
Linie in den deutſchen Kolonien In zweiter Hinſih
dann auch in ſolchen nichtchriſtlichen Staafen, die dem deuſſs
Reiche volftiſch naheſteben oder verbindet ſind, wie beiſvielswit
der Türkei. Dementſprechend würde künftig die deu
liche Miſſionsätigkeit im Gebiet des engliſchen Kolon
beſitzes eimzuſchränken ſein in der Vorausſetzung daß h
liſche Miſſion ihrerſeits deutſchen Hobeitsgebieten fernbält.
dem andauernden Wechſel der politiſchen Beziehungen iſt es tun
hingegen praktiſch natſrlich überaus ſchwierig, miſſionariſche
gründungen fo anenlegen, daß ſie nicht über kurz oder m
infolge volitiſcher Neugeſtaltungen doch wieder auf fein
Boden arbeiten. Dieſes Wagnis läßt ſich am beſten ung
wenn die Miſſionen ihre Tätigkeit künftig immer mehr i
deutſchen Kolonialbeſitz vereinigen. In der Jde e jedoh 7
an dem Grundſatz feſtgehalten werden, daß trotz der
blicklichen Entzweiung der Völker das Reich Gottes
Welt gehört So gewiß es Gottes Wille iſt daß der
wärtige Zuſtand des allgemeinen Zwiſtes vorübergeht un
Völker auf Erden troß ihrer nationalen Eigenarken urd
ſchiedenßeiten ein trächtig beieionder wohnen wie r
eine Vaters Hauſe, ſo gewiß bleibt auch das Jdeal a
Heidenmiſſion die Jnterngtionalität. gehDen ſehr beifällig gufgenommen Darlegungen ſfſoß ſche
Ausſuroche an, in der Oberlehrer Der Krüger,
und Poſtor v. Broecker das Wort
u. a. einige Höchſt bemerkenswerte Au

An und Ferkanf von Wertvapſeren. ins
von Zinescheinen. Vern von Geldeinlagetvon Garan e
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ſy e u Wer 5 J c popenbagen, 14. Midar) Der norwegiſchev an Die t langſa Dampfer „Bella von Friecdrichſtadt nach Frankreich mit Bau ReisKbgabe.
i ſittliche holz unterwegs, iſt am 9. Februar in der Nordſee von einem Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundeneutunga i auf dem Boden Hriſt. USoot verſenkt worden. Ein Voot mit acht Mann landete geſtern liſten eingereicht haben, werden aufgefordert Tonnerstag, Frei

Stilz ing und ren fgabe in Agger an der Weſtküſte von Jütland, ein zweites mit dem tag und Sonnabend dicier Woche bei denen von ihnen r
o Kapitän und ſieben Mann wied vermißt. Perlen er uherten e r. Veäg, Sebrnar Ivi25 an zune hier London, 13. Februar. (Reuter). Der engliſche Dampfer Betanmma ung über diegelung des Verkaufs erfolgt ſpäter
prigee r und der Fiſchdampfer „Briſſono“ ſind ver Halle, den 14. Februar 1917. Der Magiſtrat.
n e e Paris, 13. Febr. Havas“.) Andrs Lefèvre brachte Ausſchreibung.v in der Kammer einen Eeſetzentwurf ein, der die Regierung Die Lieferung von 550 Kubikmeter Bruchßeinen für den Ent
ſen,. auffordert. die netwendigen Maßnahmen zu treffen, um laſtungskanal des Sammlers Peißnitzſtraße--Blumenſtraße ſoll

i der Beſatzung eines jeden franzöſiſchen, alliierten oder neu im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſindKaveln. tralen Schiffes, das, wenn es von einem Unterſeeboot an bis Sonnabend, den 24. Februar, vormittags 10 uhr, im Magi-e gel eee dernichet, eine Pramie von 00 000 rn de ne e e See
e 3dir m Franken auszuwerfen. nommen werden nen

Sie ſt Der bulgariſche Heeresbericht Halle, den 18. Februar 1917. Städtiſches Tiefbauamt.S 8 fa idende. 3 r e Ausſchreibung.7 a ze ont: a griffender Jehrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann deutſch e u e en mit Feoten z m r er Die Lieferung von etwa 650 Ifd. Metern SteinzeugSohl
n i s G, Halle. Jn der geſtrigen Generalverſammlung n g rmten italieniſche Gräben ſüdlich der Höhe 1050, ſchalen für den Entlaſtungskanal des Sammlers n
es en Bilang genehmigt. Aufſichtsrat und Vorſtand Ent wobei ſie 5 Maſchinengewehre erbeuteten und einen Hauptmann Blumenſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
wusſichtzh d ilt und die Dividende auf 9 Prozent feſtgeſetzt. Die und 90 Mann vom italieniſchen Jnfanterieregiment 162 gefangen Angebote ſind bis Sonnabend, den 24. Februar, vormittags
ä t nd Aufſichtsrat ausſcheidenden Herren Geh. Kommerzien gahmen. Auf dem übrigen Leil der Front ſpärliches Artillerie 10 Uhr, im Magiſtrats- Bureau I, Nr. 28 des Wage
beltung m gehman,n, Halle Rechtsanwalt Ron niger, Leip- feuer am Fuße der BelaſicaPlanina und in der Serresgegend, ſo ebäudes ein ureichen, woſelbſt die edingungen und die Ver-
n der r Steinbeck, Feireit wurden wieder gewählt. wie Patrouillengefechte in der Gegend von Bitolia, im Wardartal ingungsanſchläge entnommen werden können.
net Ausſichten wurde mitgeteilt, daß wiederum ein und an der unteren Struma. Halle, den 18. Februar 1917. Städtiſches Tiefbauamt.angene 2,nis erhofft werde. Zum Zwecke einer Preis und Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten ziemlich lebhaft.
en rien en ſei eine Vereinigung der Fabrikanten land Ein feindliches Flugzeug fiel in der Nähe von Demir Hiſſar
Nie Jan icher Maſchinen zuſtande gekommen, die am 22. Fe nieder. Flugzeng und Führer ſind unverſehrt.
die zent haft rin tagen werde. An der Küſte des Aegäiſchen Meeres beſchoſſen feindliche
en. da Gundkreditbank in Königsberg verteilt für 1916 735 Kriegsſchiffe aus dem Hafen von Orfano die Ortſchaften Radulevo
infolge I dividende. und Kupekur. Drei Männer, ſieben Frauen und ſechs Kinder der

7 Je ramme dortigen Weitgroeg Fegiſe r r Häuſer zerſtört.giſer Ein feindliches Schlachtſchiff beſchoß ergebnislos Karg BurnnLetzte e g bei Porto Lagos. Ein feindlicher Flieger warf ohne Erfolg auf
fademie deutſches NBoot beſchießt die franzöſiſche Küſte den Bahnhof von Oktſchylac und auf die Eiſenbahnbrücke bei Bul
r Mitghe 13. Februar. Nach einer Meldung des Marine Bomben.
ten Chi ar za ein deutſches U-Boot die franzöſiſche Nuſſiſche Front: Jn ber Umgegend von Mahmudia
z wir r er Nähe der Adeur-Mündung beſchoſſen. Es iſt von Feuerwechſel zwiſchen Poſten auf beiden Seiten des St. Georgs
l gengeſchüten getroffen und hat ſich entfernt. Kanals.
zit Zur Rückreiſe des Grafen BernſtorffMitglied da hoxenhagen, 14. Febr. Die SkandinavienAmerika- Schweres Grnbenn ges in einem Kaliſchacht

31 Totee on ihrem New Norker Dertreter nan der Eymen, bei Faterzleben, 14. Februar. Ein ſchweres
tleben Rvnaltidende die Meldung, daß der mpfer (yrubenunglück ereignete ſich hier geſtern nachmittag auf der

edrich VIII.“ mit dem deutſchen Botſchafter Gewerkſchaft Einigkeit I. Jn dem Kaliſchacht hatten
fen Bernſtorff und gegen 1000 Reiſenden ver ſich Sprengſtoffe entzündet, die, ohne zu explodieren, langſam

ſpiel dic am 14. Februar nach Europa abfahren wird. Da abbrannten. Durch die ſich dabei entwickelnden Gasſchwaden
r Domen ſtött die Vereinigte Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft bei ſind 31 Mann um Leben gekommen. Einige weitere

en en e e e ez von u rer igrig, m He n n uIhren es wegen der Unterſeeboot Gefahr auf Schwierig finden ſich jetzt außer Lebensgefahr. Zur Zeit des Unglü4s

9. Jahrt befanden ſich 130 Mann im Schacht. Die Anlagen des Kalidie n ſie däniſche Ausfuhrnach England ſoll noch werkes ſind ſämtlich in Ordnung geblieben und der Betrieb

va, Er h Abkommen r kann aufrecht erhalten bleiben.n d e r Vren Pach Vergen ehren weren, von Eine jugendliche Diebesbande feſtgenommen
ter Ab land abgeholt werden ſollen. Die in Aarhus Sandersleben, 14. Febr. Eine jugendliche Diebesgeſelle Einſtud r Waren haben einen Wert von ſchaft iſt hier feſtgenommen worden. Es handelt ſich um drei

die e tionen erreicht. V rn r rer 2 Wetterberichth en „ahrigen rer Heda und Winter, die nach Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.e n 3 Du z r r r ge ihrem eigenen Geſtändnis allein in einer Woche mehr als Donnersiag en i Wehr e h Bewölkung, vor
ſatt. rer wenigen Tagen inkognito durch Schweden auf der 25Poſtpakete auf dem Bahnhofe geſtohlen und den wiegend trocken, milder

reiſe nach Petersburg. Jnhalt unter ſich verteilt oder weggeworfen haben.
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Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 68 der Reichsverfaſſung FS 4, 9 b des

Geſetzes über den Belagerungszuſtand und dem Geſetze vom
11. Dezember 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffent
lichen Sicherheit angeordnet:

1. Sämtliche in ſtaatlichen und privaten Kriegsliefe-
rungsbetrieben beſchäftigten Perſonen, die in den letzten
vier Johren nicht mit Erfolg geimpft find, haben ſich der
Schutzpockenimpfung zu unterziehen.

2. Beim Auftreten von nkungen haben
beamteter Arzt

ehrſfettei. len
rd Oſtern noch anger

Otto Thie
Buendruckere ung ges Eiſer

62

Sommer- Saatgetreide.
Wir empfehlen als ſehr ertragreich und lagerfeſt:

Original Gebrüder Dippes Siegerhafer
ferner auch alle anderen Perſonen, ſofern eidie Schutzpockenimpfung für nötig ſich dieſer zu r 3 T 69160 Ztr. ünd inehr

bei Abnahme von 110 Ztr.
R.

unterziehen. M. 27,2
11--20

v r. c t Original Gebrüder Dippes Hannagerſte
bei Abnahme von 1-10 Ztr.

1

öffentlichen Intereſſe die Vornahme der Schutzpockenimpfung zwangsweiſe durchführen zu laſſen. 51 F. 75
3. Wer ſich weigert, der angeordneten Schutzvocken i M. Timpfung ſich zu unterziehen, wer zu einer ſolchen Weigerung 100 Zir. ünd inehr M.auffordert oder anreigt, wird, wenn die beſtehenden Geſetze Hrig. Gebr. Dippes Borde an -Sommerweizen

Be e

keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis

bei Abnahme von 4 Sr.

ferner:

zu einem Jahre beſtraft, ſind mildernde Umſtände vor

eigenen Rachbau von Bethge II-Gerſte

Leipalger 8iraste 61,

Zum 1. un 1917 wird
junger Rann zurder tg eßucht. Fanwith

ßaſrllcn m

Klei a

ür geh
ennmniſſe v alS r ein ztetierstau Pauly, da

eretre Mädche
das kochen td. en nnicht a Vemt

Frau Landaerichtédiren,

etzbandt

handen, ſo kann auf Haft oder G Eeldſtrafe bis zu 1500 u m
erkannt werden.Die Arbeitgeber ſind bei Vermeidung der oben ange
drohten Strafe verpflichtet, auf Anordnung der Polizei
behörden zu geſtatten, daß die Jmpfungen an den Arbeits
plätzen ausgeführt werden. nach den

egeben, daß als Aufkänfer von Ackerbohnen,
Peluiſchken, Wicken, Lupinen v Mais für den Stadtkreié
die Kornhaus-Genoſſenſchaft, hier, beſtimmt worden iſt.Der Verkauf an nicht ieginimierte Aufkäufer ift verboten und
darf nur an mit einer von der Bezugsvere ignng der deutſchenLandwirte, Berlin, ausgeſtellten, von der Centra en enſchaft.
hier, viſierten Ausweiskarte, verſehenen Kommiſſionäre erfolgen.

Landwirte des hieſigen Stadtkreiſes, die bisher ihrer Ver-
pflichtun v ihre Vorräte an Ackerbohnen und r anzugeben,
nicht nachgekommen ſind, werden eforde rſäumte binnen8 Tagen bei der Reichshülſenfruchtſtelle in i e e

Halle, den 14
Der Magiſtrat.

BekanntmachunBei einem Pferde der Gutoébeſitzerin Se Ksöcknitz in

3 5 iſt die Räunde feſtgeſtellt worden. i542cherben, den i2 Februar 1917. Der Amtevorſeder.

Nutz- u. Brennholz- Auktion.
Montag, den 19. Februar, 10 Ubrſollen auf dem Hofe des Rittergutes Mi ſchei er Partie

Brennholz tn allen Stärken von Sieg Rüſtern, Akazien und
Pappeln i ltwieiend vertauft werden, darunter emero vorzügliche Nutzhölzer. S

Ferner von 1 Ubr au
Nutzholzauktion.

nm Verkauf konmen eine größere Anzahl Nutzdokzftämme
von Eichen, Akazien und Schwarzpappeln.

Anton. Mücheln bei Wettin.

57. Zuchtviehauktion
des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

Magdeburg, am S. Februar 1917. [6044 Halle a. S., m altungsauDer ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps: be Abnaume von C. t Segen Fran a berrene
Frhr. von Lyncker, W. 26550 e Mars Jeob in ElGeneral der Infanterie e u r M. 2625 ordentliches mMäd dent

à la sufte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. Alles für den Zentner ohne Sack ab Quedlindurg. Muſter auf Wunſch. 883 Sutsbeſitzer A. 5 henbrie

emüß der Bund t4 Dezember 1019 lbitz bei Könnern mann in Fa Gebrüder Dippe Aktiengesellschaft e.ſche Mann
rn hier un

leriänd
Deutſreich beſuch

Ergebnis

Beeſ
mpagnie
ſthofes in
er durch
hlingen

mädche
e Haus zumAufwartung vorhFrau des. Baumeiſter Jo

ietenſtraße 15

Perſonen Angedmh

Wirtſchafts ünſpetthr,

unverh,, militärfr., ſelbſt d
nent, mit langj. Zeugn. u. En
verfehen, ſucht i. April odSreuuna. Gefl. Angeh. en

Blasins. r Wkertrov hoh.wark, Kr. Danziger 9 n

Sür meine Toch
17 Jahre, geſundHausarbeit, üben
bewandert, ſUche Stellt

auf größerem 6
wo ſie ſich im Haushalt u g
weiter ausbilden kann.

Frau Iohanns on ha
Merſeburg, Friedrich
Suche für meine 17

ter krainn1. April d arthahaus in

verläßt, erfahren in allen
c Arbeiten und Küche

S eude Stellung. Bee
Naase, Schmirden

Kütten, Poſt Oh r Ste(Kr. Bitterfeld. n wurde du

Quedlinburg.

Einen gebrauchten, aber noch
erbaltenen

Federrollwagenſchweres Gewicht, gen

G. Grash Söhnse.
atzferkel,h tzfert mit

än. prima Tiere, gute
er, vorzüglich geeignet zur
und Schnellmaſt, direkt vom

e eWochen alte v 5

ebruar 1917. mMädchengeſuch!
1. wird ein beſcheid., fleihig. Hansmädchen,wel dauern f. nen dausdan geſucht.

Näh. d. Sekretär Hirzeh., Halle a. S alte Promenade 6. Portal I.

Gut erhaltener blauer oder feld
grauere

Extra- Anzug
VerwalterStelle,für große, ſchlanke Figur zu kaufen

z r x oder
geſucht. Angebote unter z
an die Geſchäftsſtelle d.

iegs e paſſend,t ſof. Tag et llingen zu
beſetzen. Gewünſcdt wird bei voller90 36 S e o e h ſoli der

S a gilſeſert Hreiegewandier Seatiuer ſtrr 5 16—20 48--60 S intenſ. dw. v. ca. 700 Mrg. mit
Läufer 60-120 Pfd. ſchwer zu e zum Kntrei-(erenu. h Angebotebilligt. Tagespreiſen, ab ergee venwgenharw an zug r nu Saents

8Fahne wirt ſeßen Se m r Ehe ſofort ueſerngr See zu ſenden an
Hermann Zader darin der Provinz Sachſen. kunft. Käſige berechne zum Selbſt- Günther. Rittergut Döllingen

Korbfabrik Güſten, (Anbalt) 133
tag, 22. 1917, 11 Ubr, koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen bei Elſterwerda, Poſt Hohenſiude c e n Vieh tie dort eingeſeben werden. Sämt- leipiſch, Prov. Sachſen. ab

LDiegen-, Hasen-, Kanin- Hamster-
ſowie alle Sorten Häute u. Felle

auktion ſtatt. Es gelangen ca. 100 Bnüen im Alter von 12—20 liche Tiere werden vor dem Ver- Auſſeher geſucht.

kanft zu den böchſten Preiſen

m

[4 2

renund mit r

bezüglichen
niwurf übeMonaten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion veſichtigt und ſand kreistierarztlich unterſucht.

qusgewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher Aug. Niederquell
Kontrolle des Tuberkuloſetilagungsverſahrens. Für einen großen
Teil der aiter dex et Se gentrelvegeind a e Viehverſand, (11024vor. Kataloge verſendet die Geſchäft eilte e rbandes inHalle. Kaiſerſtr. 7, vom 15. Februar d 5826 Warburg i. Weſtf.Der Verband erhielt auf den AniltetdKgen der D. L.-G. in
Berlin 1906, Leipzig 1909, 1910 und Hannover 1914 auf
insgeſamt 168 grengtehre Tiere 170 Preiſe, darunter 24 Sieger
preiſe und 55 erſte Preiſe.

Richt in der Provinz Sachſen wohnbafte Käufer müſſen
der Ortsbebörde dar

Zum 1. April ev. ge er ſuche

Wächtigen Aufſeber für meine über kannLandwiriſchaft. Zeugnisabſchriften Mebrere junge Mäde acht Tagen
mit Gehaltsanſprüchen erbittet der Landwirtſchaft ſuchen 7Znehnau, W als lernende Mamſellé eucher

üngere StubenmädchEbendorf b. Magdeburg. jung mm am
Geſucht zum 1. April

Joh. 8ernusrot.
Kellnerſtraße 4.1540)

ewerbsmäbige Stellen veruit

chmeerſtraße 3 (am M

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsstelle

für die Provinz Sachsen in Halle a. S.
bei der Deriad ung eine Beſcheinignun

über vorlegen, daß die angekauften
zur S verwendet werden.

riginal Heil's Franken H
Gerſte 8 Original Ackermann's Bavaria- und Daunbiag

weizen Original Strube“s roter Schlanſtedter
ſowie anerkannte Abſage von vorſtehenden und anderen

u Friedrichswerther „Zucker-
1. a rannte Abſagat von Ecken

W. Lievermann,
Weende bel Göttingen.

«v————--Frijaira. Saat
S Strube's Schlauſtedter

riginal Leutewitzer GelbhaferZgn. Heine's ertragreichſter

Original Svalö's Ligowo IIOriginal Friedrichswertber
Srizinal Svalöf's Princeß z u Haunchen

Kunheln enu Criewener, rote und gelbe

Ich bitte Angebot zu venlangen.

Lere im eigenen Betriebe
(5826 Hagenstraße 2 Fernsprecher 5936übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter-
und weist Güter, Bauerngüter, Handwerker-
und Kleinstellen für Käufer kostenlos nach.

Saatgerſte, Ackermanns Bavarig für Aueböden,

Danubig für Lehmböden, beſdes 1. Abſaat,

à Str. M. 21I.
bat abzugeben.

Vom Kommunalverband ausgeſtellte Sasatkarke n
einzuſenden.Domäne Friedeburg a. 5.

Hofverwalter
bei hohem Gehalt für große viel-
ſeitige Wirtſchaft, verheiratet od.

militärfrei od. rig
veſchäd t.Gefl. Meldungen m. geugnißen

in Abſchr. u. Gehaltsforderung an

Rittergut Ideen
Kreis Oſterburg.

Schäfer Geſuch.
Suche zum 1. April einen tüch-

tigen, zuverläſſigen, militärfreien
Schäfer.

Nur ſolche mit langjährig uteneugniſſen werden verü akihugt

itte Zeugniſſe u. Sohnanfprär
zu fenden an

Thienemann
Domäne Magdala b. Weimar.

Tüchtigen ordentlichen

c
Per Schweizer, der mit ſeiner
re den Stall gewiſſenhaft be-örorn juch z. 1. April oder früher

Junge Frau
von 36 ſucht Stellu
Hofverwalterin

Oberſchweizer
Frau Lena Busohm

bei Frau Rützoel,
Merſeburg, Krautſtrabel

Mietgeſuche

Geſucht wätgedr t

2 möbl. 5imt
von r mit Frau.
mit Preisangabe netan die Geſchäſtsſtelle d.

vermietungen

5-6 Zimmer Wohl
nahe Riebeckrlab

Warmwaſſerveriorgung e
heizung, Fahrſtuhl, eleht

macht wr

Kämmereil
Tilgungsple

iegsanleih
aſſe einen

n jedem Beſchl8

ernruf: Drabtnachrichten:r 1057. I ieber mann Weende. S a a t g e tr e t d e. e e et Ware tenſten r ſoArnerkannt von der Lendwirtſchaftskammer r ſein Rittergut n Licht, Gas und Feuer b und 7

d Fangei für die Provinz Sachſen. (1465 r e u viel Nebengelaß, e 8rtra M.echanzeige. Strubes frühe Viktoria Erbſen, l. c. r
Empfeblen unſeren für die Provinz Sachſen gekörten

PrämienHengſt en La
zum Decken, Deckgeld 40, Mk.Nitterguteverwaltung Oppin, Saalkreis.

Hochtragende belgiſche

Rotſchimmel-Stute
reell, geſand, e preiswert zu verkanfen
g. Dorotheenſtraße 7, Hof.

reell, zug
Belgiſche Stute

ganfen. Dorotheenſtraße 7, Hof.
geſund, feblerirei, für Mk. 6200 zu

Mahndorfer x l. Abs.vyt Abnahme von 1--10 Ztr. Mk.
57.507 21 u. mehr Zir 55—— Mmahndorfer hhannaGerſte, Wenn

Proskowitzer III. Absaat
Kirſches Hafer J. Absaatbei Abnahme von 1-10 Ztr. Mk.

u. mehr 2 M.
pflanzkartoffeln aus rer kauft. u
Kittergutsverwaltung Oppin

95

Gemüſegärtner z
oder Gärtnerin,

der oder die ualeicr einen Park
inſtand 35 halten hat. Angebote
an Ceorg Obenaus, Kirchhain, N. L.

Verjetzungsbalbey iſt

e

Ceeilienſtraße
(Erdgeſchoß)mit reichlich e

zum 1. April i die
Zu erfragen Cecili

die Wohnung

Laſonlaineſt. 54
reichl.

m Wh J tetMendelson.
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